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für Awhalt urd Chüriwgerw. Jahrgang 193.
Vez es für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, die Poſt bezogenſaht La e vochen r e tJ n Erſte Ausgabourzugl. Feuilletonbeilage), Jluſtrirt. ehe Rittheilungen, v e uns a e Anzeige Gebührer für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktlonellen Theils die Zelle 60 Pfennig. Anzeige n
Annahme bei der Typedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/8. Ceipxigerstr 87.
Celephon Nr. 158. Dienstag 21. Auguſt 1900. Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.

Telephon Nr. on.

Sozialdemokratie und Gewerbe
Gerichte.

Viel zu wenig Beachtung hat bis jetzt der Abſchnitt des
Berichtes des Parteivorſtandes an den Parteitag der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands gefunden, der ſich mit den
Gewerbegerichten beſchäftigt. Es heißt daſelbſt:

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß faſt ausnahmslosdie Arbeiter den Unternehmern Unterhandlungen über die geſtellten

Forderungen angeboten und erſt, wenn die Unterhandlungen ſchroff
abgewieſen, wurden zur Arbeitsniederlegung ſchritten. Dieſem korrekten
Verhalten hatten es die Arbeiter zu danken, daß die Anrufung des
Einigungsamtes der Gewerbegerichte für ſie faſt immer erfolg
reich war. Es muß dies ein Anſporn für die Arbeiter ſein, ſich
rege an den Wahlen zum Gewerbegericht zu betheiligen und die
Agitation für die Förderung der obligatoriſchen Einführung der
Gewerbegerichte nicht erlahmen zu laſſen.

Wenn dieſes ſozialdemokratiſche Lob der Gewerbegerichte
auch nichts Neue s beſagt, ſo iſt es doch als Beſtätigung der
trüben Erfahrungen der Arbeitgeber mit dieſer volksbeglückenden
Einrichtung recht werthvoll. Alſo die Arbeiter brauchen nur

fordern und Unterhandlungen vor dem Einigungsamte den
edrängten Unternehmern anzubieten, dann haben ſie ſich ins

Recht geſetzt und können auf Erfolg beim Gewerbegericht hoffen.
Der berüchtigte Schiedsſpruch des Einigungsamtes des Berliner
Gewerbegerichts im Mauerſtreike vorigen Jahres iſt ja ein
treffendes Beiſpiel der ſogenannten „Unparteilichkeit“ dieſer Be
hörde. Aehnliche Fälle ereigneten ſich in den Möbeltiſchler,
Töpfer, Steinſetzerſtreiks und in Ausſtänden anderer Berufe.
Manche Unternehmer aber ſehen immer noch nicht ein, daß ihre
Sache bei einer Anrufung des Einigungsamtes von vornherein ver
(oren iſt. Vielleicht überzeugt ſie dieſes offene Geſtändniß der ſozial
demokratiſchen Parteileitung davon, daß die Arbeiter in ſolchen
Fällen „faſt immer erfolgreich“ ſind, und hält ſie davon
ab, das Wohl und Wehe ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz fürder
hin den Gewerbegerichten anzuvertrauen oder, richtiger geſagt,
n Vielleicht beſtärkt dieſe Anerkennung ſie auch in

Widerſtande gegen die zwangsmäßige Einführung der
Gewerbegerichte und erſt t gegen die Oktroyirung des
Schiedsſpruches dieſer ſogenannten Einigungsämter in allen
Streitfällen mit ihren Arbeitern. Bekanntlich ſind es beſonders
die freiſinnigen Herren Röſicke und Pachnicke, welche die deutſche
Induſtrie mit dieſer Einrichtung beglücken möchten. Der
ſozialdemokratiſche Bericht beweiſt, daß ſie mit dieſer Abſicht
nur in W er Spuren wandeln, wie ſie es ja auch
gethan haben, als ſie oſtentativ dem Sarge des „Soldaten der
Revolution“ gefolgt ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Die Feier der Schlachten um Metz. Jn Nr. 385
der „Halleſchen Zeitung“ hatten wir einer Korreſpondenz des
Pariſer „Temps“ aus Metz Erwäceng gethan, nach welcher
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem „deutſchen Komitee“,
welches die dreißigſte Wiederkehr der Schlachten um Metz in
dieſem Jahre mit „beſonderem Glanze“ habe feiern wollen, die
Bitte um Preisermäßigung für die Fahrten von Veteranen
und Kriegervereinen nach Metz mit dem Bemerken abge
i habe, daß weder die Armee noch die Civil-
eh örden an irgend einer an das Jahr 1870 erinnernden

Kundgebung theilnehmen würden.
Die Thatſache der Ablehnung der Bitte um dar

ermäßigung an Veteranen aus Anlaß der geplanten Feier, die
ſich übrigens als eine Wiederholung der vor 5 Jahren
veranſtalteten Gedächtnißfeier darſtellen würde, iſt, wie den
„B. N. N.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, richtig.
Eine beſondere Begründung iſt aber dem ablehnenden
Beſcheid überhaupt nicht bei a worden. Die in der Korreſpondenz des „Tenips“ ngeſg rte motivirte Notiz kann ſchon

ü

um deswillen dem ablehnenden Beſcheid nicht beigefügt ſein, weil
in dem Letzteren weiter ausgeführt wurde, daß, ſoweit die
Einweihung von Denkmälern und die Errichtung
neuer Denkmäler in Frage kommen ſollte, den
früheren Angehörigen der betreffenden Truppen-
theile auf Antrag der Regimentskommandos

ahrpreisermäßigungen bewilligt werdenkönnten.
on eine prinzipiellen Ablehnung der Armee und der

Civilbehörden, ſich an Kundgebungen, die an das Jahr 1870
erinnern, zu betheiligen, kann alſo hiernach nicht die
Rede ſein.

Am Sedantage findet in Hamburg regelmäßig ein Feſt
2ſen des Reſerveoffizierkorps ſtalt. f dieſem Jahre hat das
Bezirkskonnmando, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, davon
lbſtand genommen, ein ſolches zu veranſtalten, da dies in

einem Augenblick, in welchem deutſche und franzöſiſche Truppen
Schulter an Schulter in Waffenbrüderſchaft gemeinſam kämpfen,
nicht angebracht ſei. Auch am Rhein will man aus demſelben
Grunde die Sedanfeier jetzt ganz ausfallen laſſen. Man
ollte das wie wir ſchon neulich ausgeführt haben,
Gea 27 42 thun, um ſo weniger, als der Sedantag

diesmal auf den Sonntag fällt und eine ernſte Feier desſelben
daher leichter denn je zu bewerkſtelligen iſt. Wir meinen eine
kirchliche Feier und ſich daranſchließend eine Feier an
den Kriegerdenkmälern, wie ſolche übrigens erfreulicher-
weiſe auch von dem Kommandeur des Hamburger Bezirks-
kommandos e en und warm befürwortet wird. Dem
deutſchen Volke i eder Chauvinismus fremd. Wenn es

der damaligen Siege gedenkt, ſo feiert es nicht ſowohl
die Unterwerfung des Gegners, als vielmehr
ſeine eigene Einigung. Die zu feiern darf es ſich
aber nicht nehmen laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß den
Grundton der diesjährigen Feiern nicht der Groll gegen den
damaligen Feind, der längſt verraucht iſt, bilden ſoll, ſondern
die Freude über die Erfolge, zu denen auch die
jetzige Machtſtellung des Deutſchen Reichs ge-

ört. Unſere damaligen Gegner und jetzigen Verbündeten
werden, wenn ſie vernünftig ſind, durch Feiern in dieſem Sinne
ebenſo wenig verletzt werden, wie unſere öſterreichiſchen Bundes
genoſſen ſ. Z. durch die Feiern zur Erinnerung an den Tag
von Königgrätz.

Ein Angriff gegen den Kultusminiſter. Die ultra
montan demokratiſche „Kölniſche Volkszeitung“, die bereits in
ihrer vorletzten Nummer die Verfügung des Kultusminiſteriums
über die Ertheilung des Religionsunterrichtes in der
Provinz Poſen kritiſirt hat, fährt in ihrer letzten Nummer
das ſchärfſte Geſchütz gegen den Kultusminiſter Studt perſönlich
auf. Sie rechnet ihm Alles wieder vor, was ihm ſchon
früher die Gunſt des Centrums entzogen hat, und
ſtellt neuerdings einen völligen Kulturkampf in Ausſicht. Von
welchen Geſichtspunkten ſie hierbei ausgeht, hat ſie früher verrathen, indem ſt die Germaniſirung mit der Proteſtantiſirung

identifizirte und demgemäß auch die Sprachverfügung des
Kultusminiſters nicht unter dem nationalen, fondern lediglich
unter dem konfeſſionellen Geſichtspunkte würdigte. Von dieſerfalſchen Baſis aus muß ſie natürlich zu falſchen Schluß-
folgerungen kommen.

rechtlichen Beurtheilung des Falles iſt zunächſt
darauf hinzuweiſen, daß kraft Geſetzes der Schulunterricht in
preußiſchen Schulen in der deutſchen Sprache zu ertheilen iſt.
Der Religionsunterricht iſt ob das an ſich erfreulich oder
betrübend iſt, gehört auf ein anderes Gebiet, im verwaltungs
techniſchen Sinne kein integrirender Beſtandtheil des Lehr
planes. Wenn ſeither die Ertheilung des Religionsunterrichtes
in polniſcher Sprache zugelaſſen war, ſo iſt dies nur als ein
widerrufticher Ausnahmezuſtand anzuſehen. Die Auf
hebung dieſes Ausnahmezuſtandes aber wurde für den Kultusminiſter
geradezu eine Pflicht, als die polniſche Propaganda des
Clerus, die während des Schulunterrichts betrieben wurde, zu
ſeiner Kenntniß kam. Nicht minder r wie ſeine Be
rechtigung zum r auch ſein Verhalten gegenüber dem
Erz biſchof. Seine fügung berührte materiell das Mit-
wirkungsrecht der Kirche am Religionsunterricht nicht im Ge
ringſten, alſo verbot ſich eine Verſtändigung mit dem Erzbiſchof von
Stablewski von ſelbſt, damit nicht durch Präjudicien die kirchlichen
Rechte erweitert werden. Aber wenn man auch über die
Rechtslage im Zweifel ſein könnte, ſo würden praktiſche
Gründe das Verhalten des Kultusminiſters begreiflich machen,
denn der Clerus in Poſen, an deſſen t ein Nationalpole
ſteht, iſt Partei in dieſer Sache; ſeine „Anhörung“ würde nur
Anlaß zu weitläufigen Verhandlungen gegeben und ſachlich
nichts geändert haben. Die Verfügung war nothwendig aus
Gründen der Staatsraiſon, und der Kultusminiſter hat mit
ſeinem Erlaß pflichthaft und auch korrekt gehandelt.

Linksliberales aus dem Königreich Sachſen. Eine
eigenartige Parole haben ſo ſchreibt man aus Dresden

linksnationlliberale Herren in mehreren ihnen zugängigen
ſächſiſchen Blättern ausgegeben. Sie lautet: „Sammlung
der übrigen Ordnungsparteien gegen die Konſer-
vativen!“ Es müſſe dafür geſorgt werden, „daß in Sachſen
die konſervativen Bäume nicht in den Himmel wachſen Da
bezüglich der ſächſiſchen wichtigeren legislatoriſchen Fragen be
kanntlich Konſervative und Nationalliberale in allen Hauptſachen
ebenſo einig ſind wie in der gemeinſamen Bekämpfung der Sozial
demokratie, ſo macht dieſe Parole vereinzelter Linksſtehender,
zumal es im S Landtage auch keine Centrumspartei
iebt, einen mehr komiſchen Eindruck. Bei den 1901 ſtatt
ndenden Ergänzungswahlen zur Zweiten Kammer für das

dem Turnus nach ausſcheidende Dritttheil der Mitglieder
werden aller Vorausſicht nach ſozialdemokratiſche Abgeordnete
überhaupt nicht wieder in die Kammer kommen. Wollte
man nun wirklich ernſter über ſolche neueſte linksliberale

arole nachdenken, ſo gewinnt ſie eher den Anſchein, als wollte
ich die Linke gelegentlich wieder einmal bei den Sozial

demokraten zu den Reichstagswahlen in Erinnerung bringen.Weiter hat es wohl auch keinen Zweck! Die Verhältniſſe Sechſene

in parteipolitiſcher Hinſicht haben ſich Dank dem konzilianten
Weſen des ſächſiſchen Konſervativismus nur erfreulich geſtaltet,
ein Hauptverdienſt auch des ſächſiſchen konſervativen Landes-
Vereins, der demnächſt das Jubiläum ſeines 25 jährigen Be
ſtehens feiert!

Ein deutſch nationaler Biſchof. Angeſichts der
KulturkampfsRufe, welche aus allzu eifrigen Centrumsorganen
wegen der Aufhebung der polniſchen Religionsunterrichts in
Poſen erkönen, verdient eine Kundgebung des neuen Biſchofs
von Paderborn, Dr. Schneider, Beachtung. Bei dem
von ihm gegebenen Feſtmahl auf dem Rathhausſaale ſagte der
Biſchof in ſeinem Trinkſpruch:

„Voll freudigen Stolzes ſchauen wir auf unſeren erlauchten und
eliebten Herrſcher, den edlen und ritterlichen Kaiſer

ilhelm, der unermüdlich und unverdroſſen für die Wohlfahrt
ſeines Volkes ſorgt und ſchaſft, die Macht und den Ruhm des
Deutſchen Reiches zu mehren trachtet und ſein beſtes Können für die
Erhaltung des Weltfriedens einſetzt. Unſer herrlicher Kaiſer aber
ſteht in unſeren Augen um ſo höher und iſt unſeren Herzen um ſo

theurer, als er keinen Anlaß vorübergehen läßt, ſeinen Glauben an

Gott und den Menſch gewordenen Sohn Gottes offen vor aller
Welt zu bekennen und auf dieſe Weiſe zu erkennen zu geben, daßdie üeſſten Aufgaben ſeiner Kraft und ſeines kraftvollen Wirkens

im Boden der chriſtlichen Religion liegen.
Darauf feierte der Oberpräſident v. d. Recke den

Biſchof mit folgenden Worten
„Jn dem Biſchof Dr. Schneider bewundern wir den gewaltigen

Meiſter des Wortes, den ſcharfſinnigen Forſcher auf dem Gebiete der
theologiſchen Wiſſenſchaften, den feinfühligen Gelehrten, und dabei
fehlt ihm doch nicht der praktiſche Blick für die Erforderniſſe der
Wirklichkeit in ihm verehren wir den patriotiſchen deutſchen
Mann, in dem alle etwaigen Verſuche internationaler
Richtung dahin ſchmelzen werden wie Schnee vor der Sonnue.“

Man wird ſchwerlich 5 gehen, ſo bemerkt die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, wenn man dieſen letzten auf die Polen
agitation im weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke bezieht. An anderer
Stelle ſprach der Oberpräſident ſeine „feſte Ueberzeugung da
hin aus, daß Dr. Schneider mit weiſer und ruhiger und, wenn
es darauf ankommt, feſter Hand die Geſchicke der Diözeſe leiten
und was an ihm liegt, Alles daran ſetzen wird, um die ſo
guten Beziehungen zwiſchen den weltlichen und
kirchlichen Behörden noch weiter zu fördern und auszugeſtalten.“ Dieſer Ueberzeugung iſt man auch in allen Kreiſen

der Diözeſe, und es iſt mit Genugthuung aufgenommen, daßder neue Biſchof die evangeliſchen Pfarrer zu ſeinem Feſtmahl

geladen und ihnen beſondere Ehrenplätze angewieſen hatte.
Eine Erklärung gegen Herrn von Hauſe n, den Führer

des deutſchen Oſtmarkenvereins, des ſog. H.-K.-T.-Vereins, erläßt Herr
v. Gersdorff Bauchwitz im „Poſener Tageblati“. Dieſe Erklärung
lautet: „Aus Veranlaſſung der bekannten Auslaſſ e gen des Herrn
von Hanſemann Tempowo über die Arbeiterfrage in hieſiger Provinz
und des in denſelben enthaltenen Vorwurfes gegen alle deutſchen
Landwirthe, welche ausländiſche, namentlich ruſſiſch-polniſche oder
galiziſche Arbeiter beſchäftigen, wegen Schädigung des Deutſchthums,
ſehe ich mich gezwungen, bierdurch meinen Austritt aus dem Oſt
marken, ſogenannten H.K.T.Verein, in dem genannter Herr eine
leitende Stellung einnimmt, zu erklären. von Gersdorff-Bauchwitz.“

Unnöthige Beſorgniſſe wegen der Lage des Geld
marktes. Angeſichts der Erfahrungen der letzten Jahre, in
denen mit dem Herbſte regelmäßig eine ſtarke Jnanſpruchnahme
des Geldmarktes und demzufolge eine entſprechende Verſteifung
des Geldſtandes wo iſt, ſcheint es durchaus erklärlich,
wenn man in Banfkreiſen die Entwickelung des Geldmarktes
eifrig beobachtet und ſich für Vorkommendes rüſtet. Es ſcheint
aber im Jntereſſe einiger Finanzkreiſe zu liegen, die Lage des
Geldmarktes ungünſtiger erſcheinen zu laſſen, als ſie that-
ſächlich iſt. Als Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes dient vor
Allem die Behauptung, daß das Reich aus Anlaß der China-
Expedition im Begriff ſtehe, ſehr erhebliche Summen
von Reichsſchatzanweiſungen auf den Markt zu
werfen. Zu einer ſolchen Annahme liegt kein Grund vor.
Offiziös wird vielmehr Folgendes ausgeſührt:

Durch das Reichshaushaltsetatsgeſetz iſt allerdings, wie alljährlich,
ſo auch in dieſem Jahre die Ermächtigung nicht nur zur Begebung
der Anleihe zur Deckung der Ausgaben des außerordentlichen Etats,
ſondern auch zur Begebung von Reichsſchatzſcheinen zur Deckung
eines vorübergehenden Ueberſteigens der Ausgaben über die
Einnahmen ertheilt worden. Abgeſehen davon, daß zur Zeit
Reichsſchatzſcheine überhaupt nicht umlaufen, liegt in der etwaigen
Flüſſigmachung des für 1900 vorgeſehenen Reichsſchatzſcheinkredits nichts
Außergewöhnliches. Vielmehr handelt es ſich lediglich um ein
alljährlich regelmäßig wiederkehrendes Finanzmanöver. Für die
Annahme aber, daß darüber hinaus in hohem Betrage Reichs
ſchatzſcheine ausgegeben werden ſollten, fehlt es an jeglichem Anhalt.
Zur vorläufigen Deckung der Koſten der Chingexpedition ſieht nicht
nur der Ueberſchuß des letzten Finanzjahres im Betrage von mehr
als 32 Millionen Mark zur Verfügung, ſondern es unterliegt
auch keinem Zweifel, daß die Bundesſtaaten in der
Lage ſind, erforderlichen Falles durch Anſtehenlaſſen der
ihnen auf Grund der Klauſel Franckenſtein zuſtehenden Zahlungen
aus der Reichskaſſe das Reich der Nothwendigkeit, außerordentliche
Schritte zur Beſchaffung der Geldmittel für die China- Expedition zu
thun, zu entheben. Ganz abgeſehen davon, ob angeſichts der Aende-
rung in der Lage der Induſtrie und des Handels eine ſo ſtarke
herbſtliche Jn anſpruchnahme zu erwarten iſt wie in den Vorjahren,
fehlt es ſonach an jedem Grunde, ſich auch noch dazu wegen etwaiger
Belaſtung desſelden mit einer außergewöhnlich hohen Summe Reichs
ſchatzſcheine Sorge zu machen.

Au und Verkauf von Jmmobilien. Der Miniſter für
und Gewerbe hat in Anlehnung an die neue Faſſung der

ewerbeordnung vom 30. Juni d. Js. für den Geſchäftsbetrieb
ſolcher Perſonen, die gewerbsmäßig den An und Verkauf von Jm
mobilien aller Art, die Beſchaffung und Anlage von Hypotheken
ſowie die Vermiethung von Geſchäſts- und Wohnräumen vermitteln,
Vorſchriften erlaſſen, die mit dem 1. Oktober d. Js. in Kraft treten.
Während dieſe Gewerbetreibenden bisher nur verpflichtet waren, der
Ortspolizeibehörde auf Erfordern die Geſchäftsbücher und alle auf
den Geſchäftsbetrieb bezüglichen Schriftſtücke zur Einſicht
vorzulegen und den betreffenden Beamten jede auf
den Geſchäftsbetrieb bezügliche Auskunft wahrheitsgetreu zu
ertheilen, iſt ihren durch die neuen Vorſtkriften die Verpflichtung
auferlegt, zwei Geſchäftsbücher, eines für adgeſchloſſene Weſchäfte
und eines für ſchriftliche Aufträge, nach genau vorgeſchriebenen
Formularen zu führen. Aehnliche Beſtimmungen beſtehen bereits in
Baden und Bayern. Demnächſt dürften weitere Vorſchriften für
andere Gewerbetreibende, insbeſondere für Geſindevermiether,
Stellenvermittler und Verſteigerer, zu erwaärten ſein.
Die den Landes-Centralbehörden durch die Novelle zur Gewerhe
ordnung eingeräumten Befugniſſe ſind gegenüber dieſen Gewerbe
treibenden beſonders weitgehend, da nicht nur über die Führung der
Geſchäſftsbücher und die Beaufſichtigung des Geſchäftsbetriebes, ſondern
allgemein über den Umfarg der Befugniſſe und Verpflichtungen
ſowie über den Geſchäftsbetrieb Vorſchriften erlaſſen werden können
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China.
Folgende Telegramme liefen ein:

Berlin, 20. Auguſt. Geſtern iſt in Berlin, wi
verlantet, eine ger eſche von Li-Hung-Tſcha
eingetroffen, welche beſagt, daß die Kaiſerin t
und der chineſiſche Hof die glückliche Fahr
dem Weſten angetreten haben und die fre
Truppen in Peking eingezogen feien.

London, 20. Augnuſt. Aus Waſhington wird vom 18. Aug.
gemeldet: Admiral Remy beſtätigt offiziell die Befreiung aller
Geſandten dieſe reiſten Donnerstag von Peking ab. Die
chineſiſchen Generale Sung, Lipingheng und Ma wurden
ſämmtlich bei Yangtſun verwundet. Dort ging den
Chineſen auch die Kaiſerſtandarte verloren, was einen
allgemeinen Schrecken unter ihnen hervorrief und ihre wilde Flucht
beſchleunigte.

Paris, 20. Aug. Eiue Depeſche aus Shanghai be
ſtätigt die Flucht des Prinzen Tuan und aller
Boxerführer.

Paris, 20. Aug. Ueber die Lage in China zeigt die Preſſe
große Zurückhaltung. In maßgebenden Kreiſen hält man die
militäriſchen Operationen der Hauptſache nach
für erledigt. Allgemein herrſchte der Wunſch,
den Chinahandel nunmehr baldigſt auf diplo
matiſchem Wege beizulegen.

Jn Paris verlautet, daß der Vertreter des ruſſiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen, Lambsdorff, ſowie der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, beſtimmte
und raſche Zuſtimmung zur Ernennung des Grafen Walderſee
zum Generaliſſimus in China ertheilt hätten. Delcaſſe hat
überdies geſtern eine bedeutſame Rede gehalten, aus welcher
hervorgeht, daß weder Rußland noch Frankreich irgend welche
Einzelbeſtrebungen in den chineſiſchen Wirren zuzulaſſen gewillt
ſind. Wir verzeichnen hierzu folgendes Telegramm:

Foix (Dep. Ariège) 19. Auguſt. Meldung der „Agence
Havas.“) Die Vertreter des Generalraths gaben zu Ehren
Delcaſſés, der zu den Sitzungen desſelben eingetroffen iſt, ein Feſt
mahl, auf welchem der Miniſter eine Rede hielt, in welcher er auf die
Erfolge der Regierung auf politiſchem Gebiet und die gethanen Fort
ſchritte hinweiſt und erklärt die Regierung ſeientſchloſſen,
keinen Schritt zu thun, derden Frieden ſtören könnte,
ſie ſei jedoch überzeugt davon, daß der dauerhafteſte Friede
derjenige ſei, welcher nicht auf dem Belieben irgend Jemandes be-
ruhe. Delcaſſé ſetzt ſodann auseinander, wie feſt begründet die Ko-
lonialmacht Frankreichs ſei und fordert die Republikaner auf, ihre
Vereinigung aufrecht zu erhalten ſelbſt unter gewiſſen Opfern. Da-
rauf geht der Miniſter zur Beſprechung der auswärtigen Fragen
über und ſtellt feſt, daß viele dieſer Fragen ſeit zwei Jahren in für
Frankreich günſtigem Sinne gelöſt ſeien. Ein erheblicher Theil
dieſer Erfolge ſei der Volksvertretung Frankreichs und dem Volke
ſelbſt zu danken. Es könne ohne Uebertreibung geſagt werden, daß
es gefährlich wäre, ſich den Ernſt der chineſiſchen Frage zu verhehlen.
Die Mächte müßten, um hier zu einem befriedigenden Abſchluß zu
gelangen, vor Allem wiſſen, was ſie wollten und nichts wollen, was
im Stande wäre, das nothwendige Einvernehmen in Frage zu ſtellen
und dieſen ihren Willen bis zuletzt behalten. Die Stimme des
Gewiſſens der ganzen Welt habe ihnen das
nächſte Ziel gewieſen: Befreiung der Geſandten. Das ſei auch der Hauptzweck der gemein
ſamen militäriſchen Aktion. Dieſer Zweck ſei
nunmehr erreicht oder doch ſo gut wie erreicht.
Die Anweſenheit der Truppen der Mächte werde
ſodann dazu dienen, Genugthuung für das Ge
ſchehene und Garantieen für die Zukunft zu er
ſangen, mögen auch in dieſer Hinſicht die be-
ſonderen Geſichtspunkte jeder einzelnen Macht
ſein, welche ſie wollen. Er nehme an, die Mächte
würden ihre Forderungen dem Erreich-baren anpaſſen und vornehmlich ſich hüten,
exkluſive Forderungen zu ſtellen. Das würde
die Einigkeit zerſtören, Mißtrauen erwecken und von der erſten
Stunde an bedrohliche Mißverſtändniſſe ſchaffen. Die franzöſiſche
Regierung ſtelle ſich auf dieſen Standpunkt und ſei von ihm auch
nicht abgewichen, als ſie energiſche Maßregeln zu ergreifen gehabt,
beziehungsweiſe den Mächten Vorſchläge gemacht habe, welche ein
müthige Zuſtimmung erhielten. Sie werde davon auch in Zukunft
nicht abgehen, dabei ſtets in Uebereinſtimmung mitder

ruſſiſchen Regierung handelnd, welche ihrerſeits vor drei
Tagen es ſich angelegen ſein ließ, ihre vollkommene Uebereinſtimmung
mit der verbündeten und befreundeten Nation zu verkünden.

Ueber die Abreiſe des Grafen Walderſee aus
Berlin am heutigen Morgen iſt folgende Drahtmeldung
eingegangen

Berlin, 20. Aug. Anläßlich der heute Morgen erfolgten
Abreiſe des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee mit ſeinem Ober-
kommando nach Rom, hatte ſich auf dem Anhalter Bahnhofe,
trotz der getroffenen Abſperrung, eine äußerſt zahlreiche
Menſchenmenge eingefunden. Außer zahlreichen hohen Militärs mit
ihren Damen, wurden auch hochgeſtellte diplomatiſche Perſönlichkeiten
bemerkt. Die Kapelle des hieſigen Garde-fFeld-Artillerie- Regiments
muſizirte vor dem Salonwagen. Kurz vor dem Abgang des Zuges
erſchien Graf Walderſee vor ſeinem Wagen und verabſchiedete ſich in
äußerſt herzlicher Weiſe von ſeinen Angehörigen und ſeinen Freunden,
wobei er verſchiedene Offiziere durch Kuß auszeichnete. Als er mit
ſeiner Gemahlin ſeinen Wagen betreten hatte, trat ein Offizier mitden Worten hervor Generalfeldmarſchall Graf Walderſee Hr.

urrah! Hurrah!“ Die Menge ſiel mit begeiſterten Rufen ein.
raf Walderſee in der Khaki- Uniform war in äußerſt gehobener

Stimmung und erwiderte auf dieſe Ovation nur: „Geht jetzt ruhig
nach Hauſe, wir werden ſehen, was ſich machen läßt.“ Als ſich der
Zug 7 Uhr 70 Min. in Bewegung ſetzte, intonirle die Kapelle Muß
i denn, muß i denn zum Städtele 'naus.“ Unter Hurrahrufen und
Tücherſchwenken verließ der Zug die Halle, indem Graf Walderſee
fortwährend mit ſeiner Mütze zum Fenſter hinauswinkte.

Der Krieg in Südafrika.
Zu den vielen Heldenſtücken, welche die Buren in ihrem

zehn monatlichen Kampfe gegen die Uebermacht der Engländer
bewieſen haben, iſt jetzt ein neues getreten es iſt dem ge-
chickten Burenführer Chriſtian de Wet gelungen,
einen zahlreichen Verfolgern ein Schnippchen zu
chlagen und mit ſeiner kleinen Schaar nach dem Nordweſten

Transvaals zu entkommen. Auch der britiſche Generaliſſimus
Lord Roberts muß dieſe Thatſache jetzt zugeben er hat folgen
des Telegramm aus Pretoria nach London geſchickt

Ich fürchte ſehr, daß es de Wet gelungen iſt, ſeinen
Verfolgern zu entgehen dadurch, daß er, wie ich glaube,
ſeine Kolonne in kleinere Abtheilungen auflöſte. Nach den letzten
Nachrichten ſoll er ſich in der Nähe von Ruſten burg befinden.
Das letzte von Lord Kitchener eingegangene und vom 15. d. M.
datirte Telegramm beſagt, daß er zum Entſatze des Oberſtleutnants

oare von Südoſten heranziehe. Carrington ſtand geſtern in
ttoshop, etwas weiter öſtlich von dieſem Orte waren Nomanry-

Mannſchaften mit dem Feinde im Kampfe.
Jn Ruſtenburg iſt de Wet längſt nicht mehr, er erſchien

vielmehr am Freitag von Norden her bei Commando Nek,
das von Baden-Powelll gehalten wird und forderte dieſen
auf, ſich zu ergeben. Das war indeß nur ein Vorwand des
ſchlauen Buren, um Kenntniß von der Stärke der britiſchen
Garniſon zu erlangen. Baden-Powell kroch auf den Leim und
fragte nach den Uebergabe-Bedingungen. Da aber de Wet
aus den Verhandlungen erkannte, daß die britiſche Garniſon
ſehr ſtark ſei, nahm er, von Baden-Powell verfolgt, ſeinen
Marſch nach Norden wieder auf. Jnzwiſchen haben wir bereits
telegraphiſch mittheilen können, daß die Londoner Blätter ein
Telegramm aus Lourenco Marquez veröffentlichen welches
meldet, daß de Wet 4000 Engländer gefangen genommen
und 7 Geſchütze erbeutet hat, und daß Lord Roberts
Middelburg geräumt hat.

So ſind alſo durch den kühnen und erfolgreichen Zug
de Wets den Engländern neue Verlegenheiten, ſchwere Nieder
lagen und unauslöſchliche Blamagen bereitet worden. Lord
Roberts hatte ſeine beſten Truppen zur Verfolgung des kleinen
Häufleins ausgeſandt, aber die heldenmüthige Schaar wußte ſich
überall ſo geſchickt ihren Häſchern zu entziehen, daß nun auch
Lord Kitchener nach Pretoria zurückkehren muß,
ohne den Lorbeer des Siegers um ſein Haupt geflochten zu
haben, ja, daß er Tauſende von Soldaten in der Hand ſeines
Feindes gefangen zurücklaſſen muß. Welche Anſtrengungen
d worden ſind, um des tüchtigſten der noch übrig ge-

liebenen Kommandanten habhaft zu werden, ergiebt ſich ſchon
daraus, daß Lord Roberts zahlreiche wichtige Garniſonen ein-
gezogen hatte, um den gewandten Burenführer einkreiſen zu
können. Durch die Vereinigung de Wets mit D
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Der Sünger des Weltſchmerzes.
Zum Gedächtniß des 50 jährigen Todestages Nicolaus Lenaus.

Von Dr. Ernſt WilmsS.
Am 22. Auguſt ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeit der Tod den

unglücklichen Lenau aus der Nacht des Wahnſinns erlöſte. Jhm
war es beſchieden, das Schickſal der Taſſo, Hölderlin, Lenz zu
theilen der Geiſt ſtarb, ehe der Körper noch fertig war mit
ſeiner Lebensthätigkeit, und der vielbewunderte Sänger jener
innigen, tief zum Herzen dringenden Lieder, welche die Natur
zum Spiegelbild des inneren Lebens und Denkens geſtalten,
der Dichter der „Schilflieder“, des „Poſtillon“, der „Werbung“
und „Heideſchenke“, er verfiel der Qual des Jrrſinns und ſiechte
Jahre lang unter unendlichen geiſtigen Leiden dahin. Jn
ſeinen Gedichten herrſcht die Schwermuth und weiſt, von keiner
heiteren oder wenigſtens ironiſchen Stimmung abgelöſt, im
voraus auf die einſtige Kataſtrophe hin; h verräth ſich
dieſe im Menſchen ſelbſt, in ſeiner inneren Zerriſſenheit, ſeiner
Unruhe und Unſtetheit. „Meine ſämmtlichen Schriften ſind,
da ich für Thaten keinen Raum finde, mein ſämmtliches
Leben,“ äußerte er einmal treffend über ſich ſelbſt. Eine Leere
und Oede fand er in ſich, die nichts dauernd auszufüllen ver
mochte, weder die Liebe, noch die noch die Poeſie. Die
Anlage ſeines Uebels hatte er vielleicht ſchon ererbt, und die Er
ziehung hatte nichts gethan, die leiſe ſich regenden Dämonen
niederzuhalten. Eine Mutter, die ihn vergötterte, ließ ſeinem
Willen die Zügel, ſodaß ihm die Selbſtdisziplin mangelte, ohne
welche wir auf Erden das wahre, harmoniſche Glück nicht zu
finden vermögen.

„An ſeinem thränenwerthen Endſchickſal,“ ſagt ſein Schwager
Schurz in ſeiner umfangreichen und wahrheitsgetreuen
Darſtellung von Lenaus Leben, „trägt nicht ein einzelnes
Schuld Leib, Herz, Kopf, Jnnen- und Außenwelt halfen daran
durch ſein ganzes Leben hindurch emſig bauen; ja
ſchon vor ſeiner Geburt begann, wie ich ehrlich darlegte, ſein
Unglück.“ Sein eigentlicher Name war Nicolaus Franz
Niembſch Edler von Strehlenau, nur der damaligen öſterreichi
ſchen Preßverhältniſſe halber legte er ſich das Pſeudonym bei,
unter dem er ſo berühmt wurde. Er war aber nicht, wie ſo
manche annehmen, ein Ungar, ſeine Familie ſtammte aus
Schleſien, wo deren Angehörige ſchon im 16. Jahrhundert zum
Pratriziat der Stadt Strehlen gezählt wurden, auch die Mutter,
eine geborene Maigraber, war eine Deutſche. Der Dichter
ſtammt aus einer höchſt unglücklichen Ehe. Mit 22 Jahren
beirathete ſein Pater. ein leichtſinniger, junger Offizier, nachdem

er ſeinen Abſchied genommen, Thereſe Maigraber, die Müller
unſeres Dichters. Nicolaus, geboren am 13. Auguſt 1802 zu
Cſatad in Ungarn, war das dritte Kind des durch den ver-
hängnißvollen Leichtſinn des Vaters immer tiefer in's Elend

erathenden Paares; der Vater lag leidenſchaftlich dem Hazard-
piel ob und gab ſich auch ſonſt allen möglichen Aus-
ſchweifungen hin, er erlag den Folgen ſeines wüſten Lebens
bereits 1807, im 29. Jahre ſeines Lebens. Die einzige deutliche
Erinnerung, die Lenau von ſeinem Vater behielt, beſtand in
einer Odpbhrfeige, die ihm der kranke Mann,
aus dem Bett ſpringend, einmal applizirte, als der leb-
hafte Knabe es gar zu arg trieb.

Vier Jahre ſpäter erhielt der Knabe einen Stiefvater in
der Perſon des Arztes Dr. Vogel, den die Mutter anſcheinend
hauptſächlich aus dem Grunde heirathete, um ſich und ihre
Kinder vor Mangel zu ſchützen. Vorher hatte ſie durch
Handarbeiten für die Jhrigen geſorgt, und ſie wählte, um
ihre Kinder und beſonders ihren heißgeliebten Niki bei ſich
behalten zu können, lieber den Weg der Wiederverheirathung,
als daß ſie mit ihren Kindern zu den Eltern ihres Mannes
gezogen wäre oder denſelben gar den kleinen Nicolaus zur
Erziehung abgetreten hätte. Sie fürchtete, die Großeltern
würden ihr die Liebe ihrer Kinder entfremden. Sie war eine
treue und aufopfernde Mutter, zu jedem Opfer für ihre Kinder
fähig. Unſtreitig verdankte nur ihr der Dichter ſein dichteriſches
Genie, ebenſo ſeinen Muth, ſeine Kühnheit. „Nur brannte,“
wie Schurz bemerkt, „das Feuer bei der Mutter nach außen,
bei dem Sohne nach innen; ſie war leichtblütig, gallſüchtig, er
war ſchwerblütig,

Lenau wohnte nach der Wiedervermählung ſeiner Mutter
mit ſeiner Familie in Peſt, wo er auch das Gymnaſium beſuchte.
1816 zog ſein Stiefvater, da er in der Hauptſtadt nicht die er
wartete Praxis bekam, nach Tokai, ein Ereigniß, das einestheils
für den Knaben die ſchlimme Folge hatte, daß er ein ganzes
Jahr ohne Schulunterricht bleiben mußte, dem er aber anderer-
ſeits auch eine Fülle fruchtbarer poetiſcher Anregungen ver-
dankte. Der romantiſche Reiz der Pußta ging ihm auf, er
hörte die Nachtigallen ſchlagen, lauſchte den wilden Melodien
der Zigeuner, galoppirte mit den Pferdehirten über die Steppe.
Auch die Liebe hielt hier zum erſten Male in ſeinem Herzen Ein-
zug. Solcherlei Eindrücke mochten für den künftigen Dichter
nutzbringend ſein, der Charakterentwickelung war das unge-
bundene, wilde Leben jedoch nicht ſehr günſtig. Die Eltern
ſahen ſich gezwungen, dem unhaltbaren Zuſtande ein Ende zubereiten, der Suteſvaler blieb in Tokai, die Mutter kehrte mit

ihren Kindern nach Peſt zurück, um dem Sohn ein geregeltes
Studium zu ermöglichen. Bald darauf kam auch eine Art

elarey

wächſt die Burenmacht jn dem ſchwer zugänglichen Nordweſten
Transvaals zu einer Stärke, daß ſie ſich den Engländern noch recht
läſtig machen kann. Das ſchwierige Gelände wird freilich auch
den tapferen gar manche Sorge bereiten, weil die Heran
ſchaffung von Nahrungsmitteln für die Mannſchaften und Pferde
nicht ſo einfach ſein wird, und daher iſt es auch wohl zu erklären,
daß de Wet alle ſeine bisherigen Gefangenen mit Ausnahme der
Offiziere freigelaſſen hat; allein die Buren ſind an Anſtrengungen
und Entbehrungen aller Art gewöhnt, und ihre zähe
Natur, ſowie die genaue Kenntniß des Landes wird ihnen
ſehr weſentlich zu Statten kommen. Es iſt begreiflich, daß ſich
in England eine recht bittere Stimmung über dieſe böſen Miß-
erfolge der engliſchen Generale geltend macht; denn die große
Armee wird dadurch noch geraume Zeit feſtgehalten und mit
der Eroberung Transvaals ſieht es noch recht verzweifelt aus.
Das iſt um ſo unangenehmer, als das engliſche Vorgehen in
Oſtaſien weſentlich durch den ſüdafrikaniſchen Krieg beeinträchtigt
wird, während die Verſügung über die indiſchen Truppen durch
den Ausbruch der Cholera gehindert iſt.

Lord Roberts berichtet inzwiſchen ſchon wieder über eine
neue „Schandthat“ der Buren, die den engliſchen Oberſten
Helyar von der Yeomanry heimtückiſcherweiſe „ermordet“
haben ſollen. Dieſer Offizier war ſeit dem 31. Juli als ver
mißt gemeldet jetzt iſt, wie wir ſchon mitgetheilt haben, ſein
Leichnam, der Schußwunden aufweiſt, von einer engliſchen
Patrouille gefunden und nach Pretoria geſchafft
worden. Roberts läßt nichts darüber verlauten, wo und
wie der angebliche Mord ausgeſührt worden ſein ſoll, obwohl er
beſagt, daß zwei der That verdächtige Buren verhaftet und vor
ein Kriegsgericht geſtellt worden ſeien. Dieſe Fälle von an
geblichen Gräuelthaten auf Seiten der Buren treten
ſeit kurzer Zeit ganz reg in den offiziellen
Meldungen der britiſchen Generale auf, entbehren jedoch
gewöhnlich jeder thatſächlichen Grundlage und
ſind meiſtens mit Abſicht oder in Unkenntniß aufgebanſchte
Vorkommniſſe, aus denen jetzt nach Kräften für eine noch
intenſivere burenfeindliche Stimmung im engliſchen Volke
Kapital geſchlagen wird. Jn England wird man
eben immer ungeduldiger und ſpricht immer lauter und rück-
ſichsloſer über die Unfähigkeit der eigenen
Generale und die Geſchicklichkeit der feind-
lichen Führer, ſowie über die faſt immer zu roſig ge-
färbten offiziellen Depeſchen. Dieſem unverkennbaren Kriegs
überdruſſe muß natürlich mit allen Mitteln entgegengearbeitet
werden. Man ſcheint es daher offiziös für erforderlich zu
halten, die Buren direkt als Kannibalen hinzuſtellen, welche
keine Schonung mehr verdienen. Dafür ſpricht auch folgendes
Telegramm

Pretorig, 18. Auguſt. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Feld marſchall Roberts hat folgende Proklamation erlaſſen: Alle
Perſonen, welche ihren Eid, neutral zu bleiben, brechen, machen
ſich der Todesſtrafe oder einer Freiheits- oder Geldſtraſe
ſchuldig. Alle Burghbers, die innerhalb der britiſchen Okkupation
wohnen, die den Neutralitäts-Eid nicht geleiſtet haben, werden als
Kriegsgefangene betrachtet und fortgeſchafft. Alle Häuſer und
ſonſtigen Gebäude derjenigen Farmen, die Feinde beberbergen, ſollen
dem Erdboden gleichgemacht und den Beſitzern dieſer
Farmen Geldbußen auferlegt werden. Die Beſtimmungen dieſer
Proklamation werden rückſichtslos durchgeführt werden.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Pretoria
17. Auguſt:

Das Kriegsgericht verhandelte heute gegen den Leutnant Hans
Cardua von der Staatsartillerie, der beſchuldigt iſt des Bruches des
Ehrenwortes und der Theilnahme an einem Komplott gegen Lord
Noberts. Der Angellagte bekannte ſich ſchuldig erklärte aber er ſci
zu dem Komplott durch engliſche Geheimagenten ver
leitet worden, und beſtritt, jemals mit Botha in Verbindung
getreten zu ſein. Er habe verſucht, dies zu thun doch ſei er dabei
abgefaßt und zurückgebracht worden. Hierguf wurde die Verhand-
lung vertagt.

Man ſieht ſelbſt aus dieſer britiſchen Meldung Die Eng-
länder ſelbſt ſind es, die die Buren zum Bruche des Ehren-
wortes, zu Verſchwörungen 2c. zu verführen ſuchen, um ſie
nachher verrathen und Anklagen gegen ſie erheben zu können,
wie wir ſie im Obigen ſtkizzirt haben. Fürwahr, etwas Feigeresund Unwürdigeres, wie dieſes Gebahren der Engländer, läßt ſich

nicht denken.

vom

Verſtändigung mit den Großeltern Lenaus von vöätterlicher
Seite zuſtande, der heranwachſende Jüngling verbrachte ein
Jahr bei ihnen in Stockerau, und erlangte dadurch die Mittel,
ſeine weitere geiſtige Ausbildung zu bewerkfſtelligen.

Anfangs ſtudirte er in Wien Philoſophie, nun aber zeigte
ſich bereits die wachſende Unſtetheit ſeines Charakters, denn er
fand in dem erwählien Studium keine Befriedigung und ver-
tauſchte es ſchon nach wenigen Monaten mit einem andern. Erſt
in Wien, dann in Preßburg ſtudirte er Philoſophie, dann
wandte er ſich der Landwirthſchaft zu, bald darauf nahm er
ſeine juriſtiſchen Studien wieder auf und ſchließlich verſuchte er
es noch mit der Medizin. Ebenſo oft wechſelte er den Schau-
platz ſeiner Studien, und ſuchte durch immer neue Beſuche, die
er ſeinen Freunden in verſchiedenen Städten abſtattete, ſowie
durch Reiſen und Zerſtireuungen der Unruhe in ſeiner Bruſt
Herr zu werden. Wie alle im gleichen Falle Befindlichen hielt
er die äußeren Verhältniſſe für die Urſachen ſeiner inneren Un-
zufriedenheit, er bedachte nicht, daß der Feind in ihm ſelbſt
wohnte und alle ſeine Bemühungen, durch äußere Mittel die
fehlende Harmonie herzuſtellen, fruchtlos bleiben mußten.

Erſt im 21. Lebensjahre begann er ſich poetiſch zu be
thätigen, wahrſcheinlich angeregt durch das Beiſpiel ſeines
Schwagers Schurz. Nicht lange, ſo riefen ſeine eigenartig
ſchwermüthigen Gedichte Aufſehen hervor, er ſelbſt aber konnte ſich
nicht wie ein Goethe das Weh aus der Seele dichten, wie auch die
Liebe ihn nicht auf die Dauer von ſeiner Hypochondrie und
Schwermuth zu heilen vermochte. Ein Mädchen, Bertha, mit
dem er ein inniges Verhältniß unterhielt, war ſeiner unwürdig,
Beide trennten ſich und ſahen ſich nie wieder. Die innere Raſt-
loſigkeit trieb ihn dann nach Amerika, dem Lande der Freiheit:
Es war eins ſeiner Lieblingsideale, dort ſich als Farmer nieder-
zulaſſen und ein ruhiges, glückliches Leben zu führen. Eine
Erbſchaft ſetzte ihn in den Stand, die Jdee zur That zu geſtalten

natürlich harrten ſeiner die ſchmerzlichſien Enttäuſchungen;
vom Landagenten betrogen und entmuthigt kehrte er nach
Europa zurück, nachdem er nur einen Winter in Amerika ver-
lebt. Jnzwiſchen war er diesſeits des Ozeans in die Reihe der
berühmten Dichter aufgenommen worden vergeblich! Der
Poſtwagen blieb ſeine eigentliche Heimath, nirgends fand er
eine bleibende Stätte. Die Leere im Jnnern wich keiner
Zerſtreuung, und nur die Klänge ſeiner über Alles geliebtenVioline, die er mit zigeunerhafter Virtuoſität behandelte;
lullten die Spukgeſtalten ſeiner kranken Seele vorübergehend
in Schlummer. Seine drnen für Frau Sophie Löwen-
thal ſteigerte noch das bohrende

brechen. Aber eine bittere Jronie des Schickſals war es, daß

efühl ſeines Leidens es
konnte nicht anders ſein, ein ſolcher Geiſt mußte zuſammen
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OeſterreichUngarn.

Die Geburtstagsfeier Kaiſers Franz Joſef
am Sonnabend in Wien verlief in überaus würdiger Weiſe. Nach
dem Gottesdienſte empfing der Kaiſer, umgeben von den Familienmitgliedern, Deputationen des Salzkammergutes, des Adels, ver
ſchiedener Körperſchaften und der Schuljugend, welche in maleriſchem

Zuge bei dem Kaiſer vorüberzogen. Der Kaiſer nahm die Glück
wünſche der Deputationen, ſowie eine vom Bürgermeiſter über
reichte Adreſſe entgegen, die viele künſtleriſche Aquarelle enthielt und
ſprach Allen mit weithin vernehmbarer Stimme ſeinen Dank für die
Glückwünſche aus, die ihn ſo erfreuten. Das angeſammelte Publikum
und die Deputationen brachen in begeiſterte Hochrufe aus, die Muſik
ſpielte die Volkshymne; das Ganze geſtaltete ſich zu einer ſpontanen
vuldiguns für den Monarchen.

Nicht nur in der ganzen Monarchie, ſondern auch im
Auslande wurde der 70. Geburtstag des Kaiſers überall wo
Oeſterreicher und Ungarn wohnen, in feierlicher Weiſe begangen.

Aus Anlaß der Feier in Peſt war große Parade, in allen
Kirchen wurden Feſtgottesdienſte abgehalten. Bei dem Miniſter
präſident, welcher die Gratulationen in Empfang nahm fand ein
Galadiner ſtatt.

Jtalieu.
König Humberts Tod und der Vatikan.

Aus Anlaß der Kommentare, welche von der italieniſchen und
auswärtigen Preſſe an die Ehrenbezeugungen geknüpft
wurden, welche die Geiſtlichkeit bei den Trauerfeierlich-
keiten für König Humbert erwieſen, veröffentlicht der „Oſſer
vatore Romano“ eine Note, in welcher erklärt wird, die geiſtliche Be
hörde ließ feierliche Obſequien für König Humbert zu, um gegen das
verabſcheuenswerthe Verbrechen zu proteſtiren, dann aber auch im
Hinblick auf das unanzweifelbare religiöſe Empfinden König Humberts,
welches der Verewigte noch in der letzten Zeit bei Gelegenheit des
Papſtjubiläums bewieſen habe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t- Lochan (Saalkreis), 18. Aug. (Tod. Langfinger.)

Geſtern verſchied im 77. Jahre der in weiten Kreiſen ſeines berg
männiſchen Berufs und darüber hinaus allgemein geachtete Ober
ſteiger a. D. Herr Chriſtian Schröder hier. Nach einer S53jährigen
ununterbrochenen, verantwortungsvollen und pflichttreuen Thätigkeit
waren dem Verſtorbenen nur wenige Jahre wohlverdienter Ruhe im
Kreiſe „der Seinen beſchieden. Ein hieſiger Gutsbeſitzer vermißte
ſchon öfters Hafergarben auf ſeinem Acker. Eine geſtern ſtattgehabte
Nachſuchung bei einem in Verdacht ſtehenden hieſigen Einwohner
exgab den Befund des geſtohlenen Gutes, das dem rechtmäßigen
Eigenthümer wieder zugeſtellt werden mußte. Die Angelegenheit
wird jedenfalls noch ein Nachſpiel haben.

S erſeburg, 19. Aug. Konkurs.) Laut Bekanntmachung
des hieſigen Amtsgerichts iſt über das Vermögen des Kaufmanns
Hugo Peckolt Konkurs eröffnet.

T Lauchſtädt, 18. Aug. (Selbſtmord.) Am Mittwoch
machte die Wittwe Bothfeld hier ihrem Leben durch Erhängen
r Das Motiv der traurigen That ſcheint Lebensüberdruß
zu ſein.
X rauchſtädt, 19. Auguſt. (Uebertragung.) Dem

hieſigen Pfarrer und Superintendent Wuttke iſt in dieſen Tagen
von der Regierung zu Merſeburg das Amt eines Kreisſchulinſpektors
für die diesſeitige Diöceſe übertragen worden.

Schkenditz, 18. Aug. (Wahl.) An Stelle des verſtorbenen
paſhereis afeſſors Sperling wurde Kaufmann Adolf Rühl ge-
wähit.

S Spergau, 18. Aug. (Feuer.) Geſtern Morgen zwiſchen
3 und 4 Uhr brannten dem Bahnarbeiter K. V. hier Scheune und
Ställe, mit Getreide gefüllt, nieder. Ein Schwein verbrannte
mit, das andere Vieh wurde gerettet. Vermuthlich liegt Brandſtiftung
vor.

X Stumsdorf, 18. Aug. (Abgeſagte Einquartierung.)
Die in den Ortſchaften hieſiger Gegend für den 21. und 22. d. Mis.
angeſagte Einquartierung durch Mannſchaften des Halleſchen

eldArtillerie-Negts. Nr. 75 iſt ab geſagt worden, weil mehrere
Pferde an der VBruſtſeuche erkrankt ſein ſollen. Jn Zörbig und
Oſirau z. B. war die Abſagung ſchon geſtern Abend eingetroffen.

(D VBitterfeld, 18. Auguſt. (Manöver.) Wie wir hören,
werden Manöver am 29.,30. und 31. Auguſt er. in folgendem Gelände
ſich abſpielen Jeßnitz-WolfenThalheim, Rödgen, Zörbig, Radegaſt,
Kreis Bitterfeld und Zehbitz-Hinsdorf-Quellendorf-Moſigkau, Alten-
Pötnitz, KleutſchSollnitz, Kr. Cöthen und Deſſau in Anhalt, ſowie
Oberförſterei Rothehaus und Golpa, Kr. Bitterfeld.

vSSSSS e ÄÜ, aals er zuſammenbrach, es geſchah juſt in dem Augenblicke, als
der unglückliche Dichter endlich die Stunde dauernden Glücks
und Friedens gekommen glaubte, als er ſeinen Vollmachtsbrief

S Glücke zu erbrechen gedachte! Er hatte ſich mit Marie
ehrends, der Tochter eines ehemaligen Bürgermeiſters von

Frankfurt a. M., einem anmuthigen, zarten Weſen von madonnen-
hafter Lieblichkeit und Sanftmuth, verlobt er gedachte ſich bald
ß vermählen und hatte mit ſeinem Verleger Cotta einen für
ſich äußerſt günſtigen Vertrag abgeſchloſſen, der auch ſeine
äußeren Verhältniſſe ſicherſtelltee. Da, mitten in den Vorbe-
reitungen für ſeine Heirath, traf ihn am 29. September 1844
ein Nervenſchlag. Anfangs erſchien der Zufall nicht allzu be
deutend, ſchon wenige Wochen ſpäter traten aber Tobſuchtsan-

lle ein, und als ſeine Braut, voll Beſorgniß um den geliebten
räutigam, herbeieilte, las ſie unterwegs in Heidelberg im

Gaſthofe in einer Zeitung die furchtbaren Worte „Lenau iſt
wahnſinnig und liegt in der Zwangsjacke!“

Der Unglückliche, der ein halbes Bewußtſein ſeiner ent-
ſeblichen Lage beſaß, unternahm wiederholt Selbſtmordverſuche,
doch verhinderte die treue Sorgfalt ſeiner Freunde das Ge
lingen, ob zum Glück für den Patienten, daran dürfen wir in
einem ſolchen Falle wohl zweifeln, denn ein raſcher Tod hätte
ihn von den unſäglichen Qualen eines langſamen Sterbens be
wahrt. Und weiter war im Grunde ſein trauriger Zuſtand
nichts, denn trotz der aufopfernden Pflege, welche ihm in den
a Winnenthal und Oberdöbling zutheil wurde, litt
er unſäglich; alle Ereigniſſe der Außenwelt gingen ſpurlos an
ihm vorüber. Der am 22. Auguſt 1850
Tod brachte ihm Erlöſung von
lebenslänglichen Leiden

So ſtarb nun auch körperlich der geiſtig ſchon ſeit Jahren
unter die Todten Gezählte. Groß war dieTrauer und die Theil-
nahme an ſeinem Schickſal. Seine tiefempfundenen Lieder
hatten ihn ſeit Langem zum Liebling weiter Kreiſe gemacht.
Gerade die darin vorherrſchende krankhafte Melancholie übte
auf verwandte Herzen und Stimmungen einen berückenden,
wenn auch verderblichen Zauber aus, und gern verzieh man ihm
mancherlei Mängel, die hier und da hervortraten, die häufige
Unklarheit der zum Ausdruck gebrachten Gedanken den dis
harmoniſchen Ausklang, den fehlenden Abſchluß. Von ſeinen
größeren Dichtungen befriedigen am meiſſen „Savonarola“
und „Die Albigenſer“, in welchen die Begeiſterung Lenaus für
Gedankenfreiheit und die höchſten Güter der Menſchheit einen
4phrheſt erhabenen Ausdruck findet. Sein „Bu enthält
eine Reihe ſchöner, herrlicher Einzelheiten, der edankengang
im Ganzen ihn jedoch G einem höchſt unglücklichen,
ſchuldbeladenen Weſen, das ein Vergleich mit Goethes großartigem Abbild des ernſt ſtrebenden, ſich entwickelnden Geiſtes

menſchen nicht auszuhalten vermag.

endlich eintretende
ſechsjährigen, nein, von faſt

19. Aug. (Jnfolge der außer-
ordentlich ſteigenden Frequenz) unſeres Eiſenmoordadesſieht ſich unſere ſtädtiſche Behörde veraniai, die baulichen Anlagen

u vergrößern. Jn der am 13. ſtattgefundenen StadtverordnetenSioung wurden 60 000 Mark zu den terungsbauten bewilligt.

S Wittenberg, 18. Aug. (Tödtlicher Unfall.) Der
73 jährige Gemüſegärtner Awe von hier verunglückte geſtern Nach
mittag auf dem Anger dadurch, daß er beim Grümmetaufladen vom
Wagen ſtürzte und das Genick brach.

X Liebenwerda, 18. Aug. (B ezirkstheilung.) Der
diesſeitige Kreisſchulinſpektions-Bezirk iſt neuerdings
getheilt worden und zwar in die Aufſichtsbezirke Lieben werdal
und Liebenwerda II. Erſterer umfaßt die Schulorte Lieben-
werda, Behnsdorf, Bönitz, Beuterſitz, Beiersdorf, Dodra, Domsdorf,
Drasdo, Falkenberg, Langennaundorf, Lauſitz, Maasdorf, Preſtewih,
Rothſtein, Thalberg-Kniſſen, Theiſa, Uebigau, Weinberge, Mahren-
brück, Wildgrube und Zinsdorf Letzterer die Schulorte: Mühlberg,
Borſchütz, Brottewitz, Boragk, Burxdorf, Bahnhof Bur dorf, Blum
berg, Coßdorf, Cröbdeln, Coſilenzien, Fichtenberg, Martinskirchen,
Marxdorf, Möglenz, Stehla, Sardorf und Schmerkendorf. ZuKreisſchulinſpeitdren ſind Superintendent Uhle- Liebenwerda und

Pfarrer Lu er Coßdorf ernannt worden.
W Carsdorf, 18. Aug. (Jm hieſigen Hartziegel

werk) verunglückte geſtern ein Arbeiter. Die Preſſe hat ihm
die ganze rechte Hand vollſtändig zerquetſcht. Nachdem ihm ein
Verband angelegt war, wurde er nach Nebra geſchafft.

Leimbach (b. Mansfeld), 19. Auguſt. (Verſetzung
und Berufung.) Der hieſige Rektor Mickiſch früher zweiter
Lehrer in Oppin bei Halle a. S., der nur erſt kurze Zeit hier gewirkt,
iſt als ſolcher nach Ermsleben gegangen und endgiltig angeſtellt
worden. An ſeine Stelle iſt der Lehrer Nothung aus Zeitz de
rufen und ebenfalls definitiv angeſtellt worden.

X Rammelburg, 19. Aug. (Seltenes Jagdglück.) Herr
Förſter Schol z erlegte im Forſtdiſtrikt einen kapitalen Keiler,
der 250 Pfd. wog.

V Eisleben, 19. Auguſt. (Drei Feſt zü g e) bewegten ſich
heute Nachmittag durch die Hauptſtraßen der Stadt. Zuerſt zog
der Verein „Sportplatz“ mit vielen Mitgliedern anderer Vereine,
auch von Halle, mit Muſik von der Neuſtadt aus nach dem Sport
platz, woſelbſt großes Radwettfahren in 5 Rennen mit 400 Mark
Ehrenpreiſen ſtattfand. Auch wurde ein „Panther Halbrenner im
Werthe von 200 Mk. verlooſt, wozu jeder Beſucher ein Loos gratis
erhielt. Der Land wehrvein zog bald darnach vom Kloſter
platze zunächſt nach dem Markte viele Vereine von hier und aus
wärts betheiligten ſich an dieſem Feſtzuge. Hier fand die feierliche
Weihe der neuen Fahne ſtatt, welche von Herrn Hauptmann
Jaeger vollzogen wurde, der auch das Kaiſerhoch ausbrachte.
Konzert und Ball im „Mansfelderhof“ folgten am Nachmiltag und
Abend. Als dritter Verein zog der Schreberve rein (Kinder-
ſpielverein) mit den Kindern der Mitglieder nach dem Schreber
garten und hielt dort ſein Sommerfeſt ab.

O Eisleben, 19. Aug. (Flaſchenpoſt. Unfälle.) Der
Quartiermeiſter Krieg, der Schwiegerſohn des hierſelbſt wohnenden
gewerkſchaftlichen Werkmeiſters Thalwitzer, hat gleich einem Sohne
des Letzteren Kriegsdienſt nach China genommen. Auf hober See
in der Nähe von Baltrum ſchrieb er noch eine Poſtkarte an ſeine
Angehörigen in Eisleben, ſteckte ſolche in eing Flaſche und übergab
dieſelbe den Wellen des Meeres. Dies geſchah am 11. Juli 1900.

Schmiedeberg,

Die Flaſche wurde am 7. Auguſt am Strand der Hallig
Mooge von Fiſchern gefunden welche ſolche dem dortigen
Paſtor übergaben. Derſelbe hat die Karte dann durch
die Poſt ihrem Beſtimmungsorte zugeführt. Der Abgangs-poſtſtempel lautet: Pallworm, 10. 8. 1500 3-4 Uhr Nachm.

Zwei Tage darauf kam die Karte in Eisleben an.
Zur Zurücklegung der 120 Kilometer langen Waſſerſtrecke in der
Luftlinie hat die Flaſche mit der Karte 27 Tage gebraucht. Geſtern
Abend gegen 9 Uhr kollidirte vor dem Wolfsthor ein elektriſcher
Wagen mit einem ſchweren Laſtgeſchirr der hieſigen Dampfmühle,
wobei Letzteres ſtark beſchädigt wurde. Der Führer des Geſchirrs
wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt ſtarke Verletzungen an den
Beinen. Größeres Unglück wurde verhütet. Wem die Schuld trifft,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. An demſelben Tage ſtieß ein Motor-
wagen mit einem ſchweren Laſtwagen des Fuhrherrn Simon zuſam-
men, wodei das betr. Geſchirr ſchwer und ein Reiſender leicht ver
letzt wurden.

r Laucha, 19. Auguſt. (Ung lück.) Als der Maurer Rone
burg im hieſigen Schützenhauſe beſchäftigt war, eine Thür, die
reparirt werden ſollte, aufzuſchieben, fiel der eine Flügel plötzlich um
und auf das etwa 2 Jahre alte Kind des Arbeiters K. Meißner,
das dadurch am Kopfe ſchwer verletzt wurde.

r Nieder-Eichſtädt, 19. Auguſt. (Die hieſige Schützen-
geſellſchaft) feiert am 1. und 2. September ihr 25 jähriges
Beſtehen.

Allrode, 18. Aug. (Ein hoher Beſuch) ſteht unſerem
kleinen Harzorte in dieſen Tagen bevor. Wie nämlich verlautet,
wird am Sonnabend König Wilhelm von Württemberg
zum Beſuche ſeiner einzigen Tochter, der Erbprinzeſſin von Wied,
welche ſeit einigen Wochen mit ihrem Söhnchen in der Dr. Rehmſch'ſchen
W a ſenthalt genommen hat, hier eintreffen und einige Tage
verweilen.

F Kloſter-Mansfeld, 18. Auguſt. (Lehrer-Verein.
Liebesgaben.) „Reliktengeſetz“ und „Heimaths-
geſchichte“, das waren die beiden Punkte, weiche den hieſigen
Lehrerverein in ſeiner heutigen Sitzung beſchäftigten und über welche
die Lehrer Böhme und Holfe intereſſante Mittheilungen
machten. Der hieſige Radfahrerverein iſt der erſte der
zahlreichen Vereine unſeres Ortes, der es für ſeine Pflicht hält, das
Liebeswerk für die verwundeten Brüder in China durch frei
willige Gaben zu unterſtützen. Zugleich wird er für eine Auf-
führung, deren Ertrag jenem Werk zu Gute kommen ſoll, nachdrück
lich arbeiten. (Bravo!)

Weißenfels, 19. Aug. (Goldene Hochzeit.) Der
Privatier Guſtav Land mann feierte heute mit ſeiner Ehefrau in
völliger Rüſtigkeit die goldene Hochzeit.

Naumburg, 18. Auguſt. (Die Sozialdemokratie
und die Kriegervereine.) Jn einer Vollsverſammlung am
13. Mai 1898 in Zeitz trat der Sozialdemokrat Adolf Thiele aus
Halle als Redner auf und ſoll in ſeiner Rede die Kriegervereine be
leidigt haben. Die beiden Beamten, die die Verſammlung überwacht
haben, bekunden heute, der Redner habe damals geſagt: „das Krieger
verein sweſen iſt eine Schande für Deutſchland.“ Der Angellagte
behauptet dagegen geſagt zu haben „Das Kriegervereins un weſen
ſei eine Schande, da das Kriegervereinsweſen in den Dienſt der
politiſchen Partei geſtellt werde.“ Auf dieſe ſophiſtiſche Weiſe ver
ſucht der Angeklagte um ſeine Beſtrafung herumzukommen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Thiele 9 Monate Gefängniß. Die
Verhandlung wurde wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt.

T Naumburg a. S., 19. Aug. (Dampfſtraßenbahn.
Städtiſche s.) Die Stadtverordneten beſchloſſen definitiv den
Ankauf der Dampfſtraßenbahn für den Preis von 51 000 Mk. Jn
der gleichen Sitzung wurde das Gehalt des t n ei
Jnſpeltors auf 2400 Mk., ſteigend alle drei Jahre um 150 Mk. dis
t oxoehalt von 3600 Mk. nebſt 150 Mk. jährlichem Kleidergeld
eſtgeſetzt.

W. Wandersleben, 18. Aug. (Furchtbarer Biß.) Dem
Landwirth Chriſtian Glaſer iſt von einem durch Fliegenſtiche be
unruhigten Pferde, das er am Zügel halten wollte, der Zeigefinger
der rechten Hand vollſtändig abgebiſſen.

S Nordhanſen, 19. Auguſt. (Wie groß in dieſem
Jahre die Hamſterplage) in unſerer Stadtflur iſt, erhellt
daraus, daß in den letzten fünf Wochen bereits 960 Stück dieſer
Nager getödtet und für dieſelben 48 Mk. aus der Stadtlaſſe gezahlt
worden ſind.

D. Mühlhauſen i. Th., 19. Aug. (Ein neuer Straßen-
zue) iſt gegenwärtig im Projekt feſtgelegt worden. Es iſt der von

Ammerbrüccke ſich rechts abzweigende und nach der
Wagenſtedterbrücke führende Separationsweg, der künftig als

Straßenzug eine Breite von 25 m erhalten ſoll. Davon ſind für
die eigentliche Straße 15 m und für Vorgärten je 5 m vorgeſehen-

W Heiligenſtadt, 18. Auguſt. (Wahl.) Bürgermriſter
Priemer in Grottkau hat nunmehr auf amtlich ag ihn (e
richtete Anfrage des Magiſtrats die einſtimmig erfolgte Wahl zum
Bürgermeiſter von Heiligenſtadt angenommen. Darauf iſt ſeilens
des Magiſtrats der Königl. Regierung zu Erfurt der Antrag auf
Beſtätigung unterbreitet worden.

W Schmalkalden, 17. Auguſt. (Keine neue Orgel?)
Wie der „Hausfreund“ hört, hat der Kultus Miniſter den für die
Neubeſchaffung einer Orgel in der Schloßkapelle erdetenen Betrag
nicht bewilligt.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der Veilage.)

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlehrer an der Realſchule in Düſſeldorf Dr. Heinrich

Wolff iſt vom 1. Oktober ab eine Oberlehrerſtelle an dem
Gymnaſtum in Schleuſingen übertragen worden. Der Oderlehrer
Profeſſor Scharffenderg am Königl. Gymnaſium in Schleuſingen
tritt am 1. Oktober 19090 in den Nuheſtand.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle. 18. Auguſt. Die ſeitherigen Privaldotenten in dermediziniſchen Fakultät bieſiger Friedrichs Univerſität Profeſſoren

Dr. Edmund von Herff und Dr. Paul Eisler ſind zu außer-
ordentlichen Profeſſoren in der genannten Fakultät ernannt worden.

Das verfallene Grab Nikolaus Lenaus auf dem Fried-
hofe in Weidling wird am 22. Auguſt, dem fünfzigſten Todes
tage des Dichters, durch eine Abordnung des Stadtrathes tit einem
Kranz geſchmückt werden, und die Gemeinde Wien wird einen noch
zu beſtimmenden Geldbetrag der deutſchöſterreichiſchen Schriftſteller
Genoſſenſchaft mit der Widmung für die Wiederinſtandſetzung des
Grabſteines Lenaus zuwenden.

Der Entdecker des gelben Fieber-Bazillus,
et Dr. Domingo Freire, iſt in Rio de Janeiro ver ſtorden.

hat ein Aiter von nur etwa 50 Jahren erreicht. Prof. Freire
war der bedeutendſte Vorkämpfer der Feuerdeſtattung in Südamerilo.

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 22. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 22. Auguſt, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommünion Diak. Witte.

Giebichenſtein Mittwoch, den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Milver.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 18. Auguſt 1900.

Anfgeboten: Der Eiſenbahn Werkmeiſter Diätar Friedrich
Karſt, Erfurt und Anna Vindernagel, Sangerhauſen. Der Referendar
Dr. jur. Paul Voigt, Halle und Alwine Richter, Dorng.

Eheſchlieſungen: Der Krankenwärter Ernſt Neumann,
Leipzigerſtr. 100 und Martha Langrock, Trebnitz. Der Schloſſer
Otto Schieke und Minna Trabigſch, Thomaſiusſtr. 32. Der Schloſſer

Koch, Wörmlitzerſtr. 98 und Emilie Treiſch, Wörmligerſte. 95
er Eiſendreher Walther Fiſcher, Nikolaiſtr. 7 und Antonie Herrmann,

Glauchaerſtr. 3. Der Kaufmann Friedrich Bleichert, Deſſau und
Selma Wetzold, Merſeburgerſtr. 7. Der Schloſſer Richard Geßner
und Emilie Fiſcher, Beeſenerſtr. 20. Der Hoandarb. Auguſt Köhler
und Lina Beerendorf, Kirchnerſtr. 17. Der Bäcker Friedrich Dörge,
Auguſtaſtr. 15 und Emma Schröder, Robert Franzſtr. 2.

Geboren: Dem Vahnarb. Karl Bennewitz, Saalberg 18
T. Lotte. Dem Schloſſer Fritz Schneider, Glauchaerſtr. 54, T. MarieDem Tiſchler Auguſt Mobius, Thüringerſtr. 25, S. Dem Ober
kellner Karl Oswald, Anhalterſtr. 12, S. Rudolf. Dem Kaufmann
Heinrich Trier, Forſterſtr. 50, T. Jlſe.

Geſtorben Der Oberſteiger a. D. Chriſtian Schröder, 76 J.,
Bergmannstroſt. Der Handarb. Eduard Schmidt, 41 J., Weingätte 35.
Des Bergmanns Hermann Hahn Ehefrau Amalie ged. Lohmann,
45 J., Klinik. Des Schloſſers Friedrich König S. Willy, 4 Mon.,
Wörmlitzerſtr. S. Des Lohnkellners Karl Hennig S. Walther,
1 Mon., Thüringerſtr. 21. Des Werkmſtr. Hermann Hörnlein S.
Alfons, 1 Woche, Liebenauerſtr. 6. Der Fabrikard. Richard Leiſtner,
43 J. Klinik. Der Steindrucker Hermann Wittſtock, 55 J., Bern-
hardyſtr. 20. Des Tiſchlers Auguſt Möbius S., 3 T., Thäringer-
ſtraße 25. Der Bergarb. Fritz Leibling, 31 J., Klinik. Des Hilſs-bremſers Friedrich Raue S. Fucduch 4 Mon,, Delitſcherſtr. 11a

Halle (Nord), Meldungen vom 18. Auguſt 1900.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Herm. Münchmeyer, Löban

und Klara Bockemüller, Gieb., Burgſtr. 54. Der Tiſchler Emil
Drechsler, H., Hardenbergſtr. 37 und Margarethe Oſtwald, H

Henriettenſtr. 6Hardendergſtr. 2. Der Zimmermann Albert Schatz,
Franzund Chriſtine Eckhardt, Merſeburgerſtr. 19. Der Fabrikarb.

Schmidt und Johanna Lachmann, Hermannſtr. 9
Geboren: Dem Bahnwätter Karl Becker, Gieb., Reilſtr. 45,

S. Willy. Dem Geſtütswärter Emil Schulze, Cr., Tötauerſtr. 16,
S. Arthur. Dem Brauer Julius Schmidt, H., Herderſtr. 12,
T. Viltoria. Dem Geſchirrführer Karl Nawrodt, Gieb., Kl. Goſen-
ſtraße 4, T. Frieda. Dem Zimmermann Franz Schwinge, H.,
Breiteſtr. 24, T. Charlotte. Dem Tiſchler Auguſt Heſſe, H., Geiſt-
ſtraße 23, T. Gertrud. Dem Tiſchler Paul Richter, Händelſtr. 21,
S. Willy.

Geſtorben Die Wittwe Auguſte Eckhardt geb. Rohde, 49 J,
H., Am Kirchthor 204. Des Werkmſtr. Wilb. Köder T Helene,
3 Woch., H. Fleiſcherſtr. 17. Der Tiſchler Karl Rühlmann, 65 J.,
Gieb., Gr. Breitenſir. Ha. Des Arbeiters Friedrich Thielemann
T. Emma, 8 Mon., H., Georgſtr. 2. Des Poſtaſſiſten: Wilh. Ma
S. Willy, 3 Mon., H., Fritz Renterſtr. 49. Des Schuhmachermſt
Wilh. Ermiſch Ehefrau Dorothee geb. Feſſel, 37 J., Diakoniſſenhaus.
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Derantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönllich, ſondern lediglich „An die Redakiton der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S. a adreſſren. Für die Inſerate verantwortllch
O. Brakel, Halle a. S.
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Wer einen sehwachen Magen hat

und an Appetitlosigkeit leidet,

nehme Toril. Tovll hat den großen Vortheil, daß es
den Appetit anregt und fördert, ſodaß Tovril- Nahrung allein
ſchon genügt, um Magenſchwache raſch und kräftig zu fördern.
Man gebe für jeden Teller Suppe J bis l Theelöſfel Foril
hinzu. Torll iſt Fleiſchexkrakt aus beſtem Ochſenfleiſch
mit kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

V Man verlange überall „Toril“. W
n Düben Herrmann, Halle a. S.

A. Reichardt jr., Halle-Glebdichenstein.

Wratake Steiger, e
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

e

h



Aufruf.
Bei der ernſten Wendung der Ereigniſſe in China hat das Central-

Comité der unter Allerhöchſtem Protektorat ſtehenden Deutſchen Vereine vom
Rothen Krer- nicht geſäumt, die Unterſtützung der amtlichen Sanitätspflege
durch die Vereinsorganiſation dem ReichsMarineamt anbieten zu laſſen.

Dieſes Anerbieten iſt angenommen worden. Die erſte Sendung reich
haltiger Materialien für Verpflegungszwecke, die Geſtellnng von freiwilligem
Perſonal für Lazarethpflege, ſowie die Errichtung zunächſt eines überſeeiſchen
Vereins-Lazareths ſind in Vorbereitung.

Das Central-Comités erachtet es für ſeine Pflicht, allen Kreiſen in
Deutſchland, welche an dem Loos unſerer braven Truppen herzlichen Antheil
nehmen, hiervon Kenntniß zu geben.

Beiträge zur Verwendung für die obengenannten Bedürfniſſe nimmt die
Schatzmeiſterkaſſe des Central-Comités, Königliche HauptSeehandlunggskaſſe,
Berlin W., Jägerſtraße 21, entgegen.

Die Bildung weiterer Sammelſtellen iſt erwünſcht.
Berlin, den 8. Juli 1900.

Das Central-Comit der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz.
B. von dem Knesebeck, Vorſitzender.

von Spiätz, General der Infanterie z. D., J. ſtellvertretender Vorſitzender.
Dr. Koch, Präſident des Reichsbank-Direktoriums, Wirklicher Geheimer Rath,

II. ſtelloertretender Vorſitzender.
Havenstein, Präfident der Seehandlung, Schatzmeiſter.

Dr. Lieber, Generalarzt a. D., Genrralſekretär.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.
Nener Spielplan

Die Paniels-Truppe, Pantomimen-
Darſteller (Schickſalstücken, große komiſche
Pantomime.) Les Poppeseum,
BravourGymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasch, Bravour
Hand und KopfAkrobatinnen. Mäss
Erma, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden
Trapez. Ar. Harry Allister,
Mimiker und Charakteriſtiker. The
4 Flaches, mußſitaliſch- akrobatiſcheExcentriker. Die Herren Fischer und
WackKer, OriginalGeſangsDuettiſten.

Fräulein Lina Goltz, Original
Geſangs Soubrette. Herr Paul
BacKer, Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum“s„Amerikaniſcher Bioskop“ mit nenen
aktuellen Bildern
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

39. Spielplan (16.- 31. Auguſt 1900).

Er Ausſtellung
für

Sesundſieits- u. Moſilfaſirtspflege
Halle a. S. 1900

vom 16. bis 30. Auguſt im „Winkergarten“.
Heute von 6 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abeuds

Concert der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Rgis. Ar. 36.
(Muſikdirektor Wiegert.)

Cintritt für Ausſtellung und Concert pro Perſon 30 Pfg.
Am 24., 25., 26., 27. Aug., wie oben angegeben, Conrert von Wiegert.

Am Sonntag den 26. Aug. beginnt das Concert bereits um 4 Uhr.

pr. Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
S ist das feinsto Fabrikat der Neuzeit

ft. Am SöffftE, HAut A.

nie
S r

Tapetenc
in allen Preisen hervorragende Neuheiten

S S iI J e1n0 6umMm,
rT Iinoleumläufer Linoleumteppiche.z r 28 Neuheiten in ee Portièren, Gardinen, Teppichen ete. S

S

FranendorfS4

Tapeten Versand- Geschüft,
Halle S. 19519 1537 Sehnletrasse 3/4. Fernsprecher 234 I. e

W
amere

Wechſelkunde, Korreſpondenz für Kaufle

0735)

Fdison's Traum
Die

elektriſche Laube.
D. Zahlloſe

neue blendende Effekte. d
Senſationeller Erfolg
Ernesto's „Elefanten“

T Der Elefant Nulbe
S als Tenoriftiſt das Komiſchſie, das je da war.

Carl Bernhard e
erzielt Lacherfolge, wie ſie kein Humoriſt

vor ihm je errungen!
I NieſenGemälde, in kürzeſter Zeit von
Geſchw. Raſaels künſtleriſch ange
fertigt. „Liebesabentener“, die
urkomiſche Pantomime der Sremlow
Company. The 3 Exeentries
die beſten ihrer Art. Mathilde
Buchkwald, die luſtige Theater
mutter. Schweſtern Aswa, Tanz-
ſängerinnen. Geſchw. Bondicty,

BurleskDuettiſten.

dieſe Kunſtkräfte lallererſten ehe Ha e!

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
ſind zum 1. Mal in

ceem

Answärtige Theater.
Dienstag, den 21. Auguſt 1900.

Leipzig (Neues Theater): Lucia von Lammer
moor.

u (Sommer Theater): Der Kaiſer

P P B.
Theaterkartenbeſtellungen

werden von denj. Mitgliedern, die keinem
Vertrauensmannsbezirk angehören, bis

24. Auguſt
in den Geſchäften von Anna Det jen,
Land wehrſtr. s u. Stein brecher
Jasper, Scharrenſtr. 1 (Ecke Geiſt-
ſtraße) entgegengenommen. [1603

Veingtade Röte Iulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Klavier- Stimmen

üdernimmt die Pianofortehandlung von
Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.
26, früh. langj. Vertr. d. Blüthn.Fil.

Familienpensionat
au Paſtor LobeeK, Halle,

ſtr. I. Michaelis find. noch einige
ſchulpflichtige u. jung. Mädch. liebevolle
gewiſſenhafte Penſion bei Beauffichtig.
der Schularbeiten u. Nachhilfeſtunden.

Gründlichen Anterricht
für Herren und Damen in Schöncſchrift,
kaufm. und landwirthſch. s

und für den Verkehr mit Behörden,
Stenographie, im kaufm. und gewerbl.
Rechnen und Maſchinenſchreiben ertheilt

Franx Wehmer,
Große Ulrichſtraße Z3.

o

Bis Mitte September
verreist.

Prof. P obt.
Se Pfaninosgebr.

und 2 Tafſel-Iustrumente em-[1660

omml!

Bekanntmachung.
Die Eewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft

laden wir zu eineraußerordentl. Gewerken Verſammlung
auf Mittwoch, den 5. September er., Mittags 12 Uhr
im Hötel zur „Stadt Hamburg hierſelbſt ergebenſt ein.

Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung betreffend Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir
auf F 23 und S 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation
dienenden Ausweiſe bezw. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 27. d. Mts. zu Händen
unſeres Betriebs Direktors ZTell eingereicht werden müſſen.

[1669Halle a. S., den 20. Auguſt 1909.
Die Deputation

der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft.
U. Lehmann, Königl. Kommerzienrath, ſtellvertretender Vorſitzender.

Commercial-Union, Feuerversicher.-
Gesellschaft.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass Herr
W. Bernstein in Trotha, Mötzlicherstr. No. 8,
nicht mehr Agent unserer Gesellschaft ist, und bitten wir
unsere geehrten Interessenten, sich Künftig an unseren Vertreter
Herrn Karl Brandt in Halle a. S., Jacohstrasse 40, wenden
zu Wollen

Erfurt, im August 1900.

Die General-Agentur.
II. Fröhlich.

o

Flügel u. Pianinos.
Albert Hoffmann,
S Halle a. S.,J Vertreter der ronommirtesten Pianoforteſabriken,

m

Der grosse Freifs
er Weltausstellung a i S wurde der Firma
g Schiedmayer, Pianofortefabrik, a r Lereneye-,

zuerkannt.

Die goldene Flecd alle
erhielt die

Pianofortefabriß Sponnagel, Sennre à Sponnage,

für Pianinos.

s

Als langjähriger Vertreter obiger und weiterer vornehmer Firmen
dürfen die mich bechrenden Herrschaften der vorzüglichsten Bedienung
versichert sein.S Albert Hoffmanm,Halle a. S., Riebeckplatz, neben Kötel goid. Kugel.

W ſlaähgagerſyre Franen- Induſtrie Synle,
Handarbeitslehrerinnen-Seminar, Töchter pensionat,

beſteht ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtraße 38.
Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

e Bpglubrunge Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen c. In d
19

enſtonat find ädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaft. Ausbildung. Ausführl. Proſvekte d. Frau Gehrts-Wildhagen-

Sel stilienden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der Milch

dementsprecheud sehnellere
Gewichtszunahme der

Skuglingo,

ährstoff heyden
(Hergestellt aus Hühnereſ)

M
Bestes Gerdauungsmittel

anreg ens Erhältlieh in
und Apotheken und

kräftigen Drogeonhandungen.

Neuer nußb.pol. Kleiderſchrank und
Kommodeb. z. verk. Krauſenſtr. 20, H.I l.

ankſagung:
mein bis dahin e e

Männer und Frauen
Niemand versäume

sumal wenn er trüben Urin bemerkt
hiſeſen Serrant den anerie am i. en Ter

Mitteln entſchloß ich mich, die Me z Erkrankungen
Pthode des weltberühmten Haar- seinen
t ialiſten Herrn F. Kiko in Her
ard n Jch hielt michau an deſſen Vorſchriften und
onnte zu meiner größten Freude

bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
r wieder nachwuchs. Jetzt bin

wieder im r meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,

anteresuohen gu lassen.

Alle dureh Ausgeheild. v. r
Larnesare, Kiteorreller,

pfiehit sehr preiswerth
Aittelstr. 9,H. Lüder 8, nebep Monopol.

der ähnliches d tieſe r Aä n r he ein s in Jaterefe der Erster -Urin p. Post ord. an
T Oberterrer a. Rademather, orro U rei approb. Apott.

Hannover eher r vdon- H.e de wie Ooffentl. hem. Laborad van Sirkevorſteher. 3

Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße s m 22 Wit 1 Beilage.
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Dienstag,

[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 265 Jahren, am 21. Auguſt 1635, ſtarb Lope de
Vega, der größte dramatiſche Dichter Spaniens. Trotzdem er auch
in anderen Dichtgattungen Bedeutendes leiſtete, beruht ſein Ruhm
auf den über 1500 Dramen, von denen noch ein Diiltel erhalten
'ſt, u. A. der „Ritter von Zalamea“. Sitten und Denkart ſeines
Volkes weiß er mit größter Naturwahrheit poetiſch zu geſtalten. Am

25. November 1562 war er in Madrid aus altadligem Geſchlecht
geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Auguſt.

China-Spende. Für die China-Speude ſind
ferner bei uns eingegaugen: Ober-Reg.-Rath L. 30 Mk.,
Ergebniſz der in Cönnern veranſtalteten Sammlung durch
Bürgermeiſter Schmidt 231 Mk. Jusgeſammt ſind bis
zum 20. Auguſt bei nus eingeliefert 223,75 Mk. Allen
gütigen Gebern unſern Dank. Wir bitten um weitere Zu
wendungen. Expedition der Halleſchen Zeitung.

Schmückung der Kriegergräber. Jn althergebrachter
Weiſe vollzog ſich geſtern Vormittag auf dem Nordfriedhofe die

Feier zum Gedächtniß an die dort zur letzten Ruhe beſtatteten, im
Feldzuge 1870/71 verwundeten und hier verſtorbenen Krieger. Die
hieſigen Krieger und Militärvereine zogen von der Aktien-Brauerei
aus im ſtillen Zuge mit Fahnen nach dem Friedhof, auf dem ſich
bereits ein großes Publikum eingefunden hatte. Nachdem die zahl-
ceichen ehemaligen Soldaten um die etwa 80 Grabſtätten, die
ſämmtlich Kranzſchmuck zeigten, Aufſtellung genommen und der ge
„mneinſame Geſang des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“ verklungen,
(hielt Herr Archidiakonus Pfanne (ſeit dem Jahre 1871 hat der
„genannte Geiſtliche alle Jahre die Gedächtnißrede gehalten) die
ergreifende Rede, in derſelben der großen Ereigniſſe vor 30 Jahren
in treffenden Zügen gedenkend. Mit dem Geſang eines Chorals war
die einfache, aber pietätvolle Feier beendet.

Der Halleſche Lehrerverein hielt am Sonnabend Nach-
mittag unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und deren
Familien in dem Garten der Aktienbrauerei ſein Kind erfeſt ab.
Die Knaben und Mädchen waren dem Alter nach in verſchiedene
Gruppen eingetheilt, welche unter Leitung mehrerer Herren und
Damen allerlei Spiele veranſialteten. Nach Beendigung derſelben
fand die Vertheilung der Gewinne und Geſchenke ſtatt, woran ſich am
Abend ein Fackelzug durch den Garten anſchloß. Als ein großer
Uebelſtand wurde es allſeitig bemerkt, daß der an und für ſich ſehr ſonnige
Theil des Gartens, auf welchem die Spiele ſtattfanden, bei der
großen Hitze nicht beſprengt wurde, ſodaß furchtbarer Staub aufge
wirbelt wurde, wodurch ſich mancher Feſttheilnehmer veranlaßt fühlte,
den Feſtplatz zeitiger als ſonſt zu verlaſſen. Einen kedauerlichen
Abſchluß fand das Kinderfeſt für den 8 jährigen Sohn des Lehrers
Z., welcher ſich auf dem Heimwege mit ſeinen Spielkameraden neckte
(und, als er von dieſen verfolgt wurde, ſo heftig gegen einen eiſernen
Laternenſtänder ſtieß, daß er ſich eine 2—3 em lange ſtarkblutende
Wunde an der Stirn zuzog und ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte.

Der Evangeliſche Feſtſpiel- Verein begeht am Montag,
den 27. Auguſt, Abends 8 Uhr im „Neuen Theater“ eine Gedenk-
feier an den deutſch franzöſiſchen Krieg. Dieſelbe beſteht in der
Vorleſung einer Dichtung Deutſche Einig ung“ von F. Krull.
Zu der Feier ſind die Mitglieder nebſt Familien derjenigen Vereine
eingeladen, welche dem Preußiſchen Landes Krieger Verbande an
gehören. Der Eintritt iſt frei, jedoch nur den Eingeladenen geſtattet.

Die Zunghme der Krankenbewegung in Halle. Es iſt
bereits früher an dieſer Stelle und zwar durch genaue ſtatiſtiſche
Erhebungen der Nachweis geführt worden, welchen bedeutenden
Umfang die Krankenbewegung in den größeren öffentlichen Kranken-
Anſtalten c. in unſerer Stadt genommen hat. Dieſe Bewegung
wird naturgemäß im Verhältniß zum Wachsthum unſerer Stadkt,
bezw. zur Vermehrung der induſtriellen Unternehmungen, welche ja
bekanntlich ein recht bedentendes Kontingent an Unfallverletzten zur Folge
Hhaben, eine immer größere. Es bedarf wohl bezüglich der Perſonen
ſtandsVermehrung kaum noch des Hinweiſes auf die inzwiſchen
vollzogene Eingemeindung der Vororte. Daß aber infolge des
rapiden Anwachſens unſerer Stadt hauptſächlich die Kliniken in

erhöhtem Maße frequentirt werden, hat insbeſondere darin ſeinen
Grund, daß Halle bekanntlich ein eigenes Krankenhaus nicht beſitzt
und daher ſämmtliche der ſtädtiſchen Fürſorge anheimfallenden
Patienten auf Grund eines ſeit 1879 beſtehenden beſonderen
Vertrages den Kliniken zur Behandlung überwieſen werden.
Infolge der vorgeſchilderten Umſtände bezw. der allgemeinen
Bevölkerungszunahme in der Provinz ſind deshalb auch die
Kliniken öfters derart überfüllt, daß ſelbſt die zahlreichen in unmittel-
barer Nähe befindlichen PrivatDependencen den überſchießenden
Theil nicht unterzubringen vermögen. Um dieſen Uebelſtänden ab
zuhelfen, ſind wie ſchon früher in Ausſicht geſtellt mannig-
fache Umgeſtaltungen theils bevorſtehend, theils bereits in
Angriff genommen. So ſchreitet u. A. das Aufſetzen eines Stock
werkes auf das Hauptgebäude der Mediziniſchen Klinik
bereits rüſtig vorwärts und ſoll bis zum Herbſt dieſes Jahres unter
Fach gebracht ſein, wodurch eine weitere Aufſtellung von
ca. 40 Betten möglich wird. Eine fernere räumliche Ausdehnung
dieſer Klinik wird dadurch erreicht, daß ſowohl die Mediziniſche
Poli- Klinik als auch die Poli-Klinikenfür Hals-, Naſen-,
Nerven- und Kinder Krankheiten aus der Klinik
verlegt und in dem am Franzoſenwege errichteten

ſolirhauſe untergebracht werden ſollen. Dies Gebäude, welches
ank dem Umſtande, daß wir in Halle ſeit vielen Jahren epidemiſche

Erkrankungen nicht hatten, nur wenig u. A. zur Unterbringung
von Pocken Kranken benutzt wurde, ſoll dem vorgedachten Zwecke
entſprechend um gebaut werden. Durch Anbringung eines be
ſonderen Hegenges vom Franzoſenwege aus wird erreicht, daß die
vielen Patienten der erwähnten Poli-Kliniken das übrige
KliniksTerrain gar nicht mehr zu betreten brauchen.
Um nun aber auch für beſonders anſteckende Krank

heiten, wie Pocken, Ausſatz, Ruhr und dergl. genügend ge
wappnet zu ſein, iſt jetzt dicht neben dem Jſolirhauſe eine ſogenannte
„Döcker'ſche Baracke“ aufgeſtellt worden. Dieſe Baracke hat
einen Untergrund nach Pfahlroſt-Syſtem, die Wände beſtehen aus
mehrfach (hydrauliſch) zuſammengepreßten PappeLagern ſie hat 2
Zimmer mit je 4-—6 Betten und entſprechend leichte Bedachung, iſt
leicht transportabel und ähnelt den in den Tropen Gegenden benutzten

Wohnräumen. Die Erbauung einer neuen großen Baräacke
alſo Nr. VI für die Chirurgiſche Klinik iſtzwar höheren Ortes definitiv noch nicht genehmigt, es kann

ſich hierbei indeß wegen unabweisbaren Bedürfniſſes nur noch
um eine Frage der Zeit handeln, da gerade dieſe, beſonders ſtark
frequentirke Klinik am meiſten unter der Eingangs geſchilderten
Ueberfüllung zu leiden hat. Eine fernere Erweiterung der Klinikenſteht, wie ſchon früher angedeutet werden konnte, jetzt durch die

Erbauung einer beſonderen Ohren- Klinik bevor,
welche S mit der Augen-Klinik in einem Gebäude
untergebracht iſt. Durch dieſe Maßregel iſt es möglich, der Augen
Klinik, welche ebenfalls recht ſehr an Platz Mangel leidet,
die disponiblen Räume der Ohren Klinik zu überweiſen.
Ueber die nunmehr auch bezüglich der inneren Ausſtattung fertig
geſtellte Erweiterung der Frauen- Klinik haden wirbereits ſ. Zt. ausführlich berichtet. Wir eben dieſe Schilderun
nicht ohne den wiederholten Hinweis darauf ſchließen zu ſollen, da
die fortgeſebte Steigerung des Kranken Verkehrs in unſerer Stadt den

Beilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Beweis dafür liefern dürfte, daß unſere geſammten Kranken-
Anſtalten einen ganz beſonders guten Ruf bis weit über die
Grenzen des Regierungs-Vezirks, ja ſelbſt über die Provinz hinaus
genießen. Denn wie aus der von uns ſ. Zt. veröffentlichten
Statiſtik deutlich hervorgeht nicht nur die Univerſitäts-Kliniken,
ſondern ſämmtliche übrigen Kranken Anſtalten unſerer Stadt
haben ſeit Jahren ſchon unter Raum Mangel zu leiden und mußten,
je nach den vorhandenen Mitteln bezw. dem Bedürfniß entſprechende
Erweiterungen vornehmen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Nord an: Brechdurchfall 3, Darm-
katarrh 7, Magen und Darmkatarrh 1, Ruhr 1, Abzehrung 1,
Krämpfen 4, Lungenblutung 1, Lungenentzündung l, Paedatcophie 1,
Zuckerkrankheit Coma diabeticum 1, Stickfluß 1, tuberk. Gehirnhaut-
entzündung 1, Krebs des Magens und Zwölffingerdarms 1, Atrophie 1,
Blinddarmentzündung 1, Entkräftung 1, Soor (Schwämme) 1,
Lebensſchwäche 1, Ueberfahren (Scbädelbruch) 1, Unterleibstyphus 1,
Typhus 1, Lungenſchwindſucht 1, Gehirnhautentzündung 1, Herz-
ſchlag 1, Entkräftung 1, chron. Gehirnwaſſerſucht 1, Eierſtockkrebs
und ſubakuter Bauchfellentzündung 1, zuſammen 38 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde im
Standesamtsbezirk Halle Süd an: Brechdurchfall 13, Lungen-
entzündung 6, Altersſchwäche2, Magen und Darmkatarrh 15, re 2,
Darmkrebs 1, Hodgkin'ſcher Krankheit 1, Keuchhuſten 1, Gebär-
mutterkrebs 1, Atrophie 7, Gehirnentzündung 2, Eiterung im
Bauche 1, Sommerdiarrhöe 1, Magenkrebs 3, Schwäche 5, Unter
ſchenkelbruch 1, Gehirnlähmung 1, Herzlähmung 1, Herzſchwäche 1,
Herzmuskeldegeneration 1, Darmfiſtel 1, Sarcom d. l. Darmbein-
ſchaufel 1, Kehlkopffrebs 1, Lungenſchwindſucht 1, zuſammen
70 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 108 Perſonen.

Der Handelskammer zu Halle iſt von dem großbritaniſchen
Generalkonſulate eine Mittheilung über die Erforderniſſe zu
gegangen, die für den Eingang von Waaren in die
Häfen des Vereinigten Königreichs von Groß
britannien und Jrland zu beobachten ſind. Die betheiligten
Kreiſe werden auf dieſelben aufmerkſam gemacht mit dem Hinzufügen,
daß durch Nichterfüllung der bezüglichen Vorſchriften Schwierigkeiten
bei den britiſchen Zollämtern entſtehen, die verſpätete Lieferung der
Waare, langwicrigen Schriftwechſel zwiſchen der Zollbehörde und den
Jmporteuren bezw. deren Vertretern und milunter ſogar
Geldſtrafen für dieſelben nach ſich ziehen. Namentlich
iſt darauf zu achten, daß die Behörde des Eingangshafens
von den folgenden Einzelheiten in Kenntniß geſetzt wird: 1. Der
Bezeichnung der Waare in Gemäßheit der amtlichen Einfuhrliſte;
2. dem Nettogewichte, Maß oder Werthe (je nach üblicher Einleitung
der Waare) der einzelnen Gattungen (ausſchließlich der äußeren Ver
packung); 3. dem Werthe einſchließlich der Frachtſpeſen bis zu den
britiſchen Eingangshäfen. Die bezüglichen Mittheilungen,
ſowie ein Abdruck der engliſchen Jmport- Liſte können
von den betheiligien Kreiſen in den Geſchäftsräumen der
Handelskam mer Riebeckplatz 2) eingeſehen werden.

Turnlehrerinnenprüfung. Der Herr Kultusminiſter hat
für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche im Herdſt
1900 in Verlin abgehalten wird, als Termin den 26. November er.
und folgende Tage beſtimmt. Meldungen ſind an die vorgeſetzte
Dienſibehörde bis ſpäteſtens zum 1. Oktober er. einzureichen und
zwar unter Beifügung der in ein Heft zuſammengeſtellten Zeugniſſe.
Berliner Bewerberinnen, die in keinem Lehramte ſtehen, haben die
Meldungen bei dem Berliner Polizeipräſidium einzureichen.

Der Verein ehemaliger Dragoner feierte geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ ſein 14jähriges Beſtehen durch ein Konzert,
Theater und Ball. Die Begrüßung der zahlreichen Gäſte erfolgte
durch den Vereinsvorſitzenden, Herrn Fabrikant Toepfer, während
Herr Rittmeiſter Kreitling das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.

Der Schwimmklub „Saale“ hielt geſtern auf der oberen
Saale bezw. in der Militär-Schwimmanſtalt ſein Schau und Wett
ſchwimmen im Beiſein eines zahlreichen Publikums ab. Das

geſtaltete ſich durchweg intereſſant und nahm folgenden

erlauf:
1. Dauer-Wettſchwimmen auf der Strecke Raben-

inſel Schwimmanſtalt, 1000 Meter. 8 Theilnehmer. Erſter Herr
cand. chem. Sach ſe in 16 Minuten 10 Sekunden Zweiter Herr
Kaufmann Flietner in 17 Minuten. Die übrigen folgten in
größeren Abſtänden.

2. Erſt-Schwimmen auf einer Strecke von 100 Metern.
Erſter Herr Maſchinentechniker Barth in 1 Min. 23 Sek.
Zweiter Herr Elſäſſer jun. in 1 Min. 26 Scek.

3. Junior-Schwimmen. Erſter: Herr Elektrotechniker
Söllmer.

4. Bruſtſchwimmen auf einer Strecke von 100 Metern.
Erſter Herr Kaufmann Flietner in 1 Min. 20 Sek. Zweiter
Herr Maſchinentechniker Barth in 1 Min. 26. Sek.

5. Mehrkampf (Schwimmen, Springen und Tauchen), 5 Theil
nehmer. Dieſes Schwimmen zeigte wirklich großartige Leiſtungen.
Sieger: Herr Kaufmann Allaſon (auch als tüchtiger Turner
bekannt) mit 50x Punkten. Zweiter war Herr Elſäſſer jun.,
welcher z. B. Sirecken und Tauchen 42 Meter weit ausführte und
zwar gegen den Strom.

6. Muſterriegen-Schwimmen, und zwar 5 Mann in
Schwimmen und 10 Mann in Springen. Es wurden hier Leiſtungen
vorgeführt, wie man ſie nicht alle Tage in ſolcher Vielfältigkeit zu
ſehen bekommt. Hier wurde keine Werthung der Leiſtungen vor
genommen.

7. Eierſchwimmen. Sieger: Herr Ewald jun.
8. Troſtſchwimmen. Sieger: Herr Elſäſſer jun. Das

Schwimmen fand bei Konzertmuſik ſtatt. Am Abend wurden im
„Freybergbräu“ bei Gelegenheit eines recht ſolenn verlaufenen
Kommerſes die Preiſe an die Sieger vertheilt. Dieſelben beſtanden
in Lorbeerkränzen und Diplomen, gerade ſo, wie es bei den Turnern
althergebrachte Sitte iſt.

Das neu geöffnete Nilthor in Centralafrika. Von einer
echt deutſchen Miſſionsarbeit im Sudangebiet in Afrika hatten wir
geſtern Gelegenheit, im „Roſenthal“ zu hören. Herr Miſſionsdirektor
Guineß, welcher über verſchiedene Miſſionsſchulen geſtellt iſt und
von dem bereits 1200 Miſſionare für das Miſſionswerk vorbereitet
ſind, und Herr Miſſionar Philologe Kumm ſchilderten in aus
führlicher und anziehender Weiſe die Thätigkeit auf dieſem neuen,
von deutſcher Seite ausgehenden, unter Leitung des bekannten
Pfarrers Lohmann-Freienwalde ſtehenden Miſſionszweig. Jn
Wort und Bild bewieſen der Vortragenden, wie wenig trotz der
dringenden Nothwendigkeit auf dieſem Gebiete bisher gethan
iſt und forderten zur eifrigen Mithilfe auf. Die neu-
gebaute Bahn nach Kartum, die in den letzten
Monaten völlig geöffnete Waſſerweg des obern Nils
bis zum Ukerewe haben der Civiliſation, dem Handel, dem Chriſten
thum eine offene Fahrſtraße gebaut. Der Reiſende zieht auch ſchon
Vortheil aus den offenen Thüren und der Händler bleibt nicht da
hinten, doch der Träger des Evangeliums ſcheut ſich bis jetzt, dieſe
neuen Wege zu wandeln. Möchte das bald anders werden! Wer
ſich für dieſen wichtigen Zweig unſerer Miſſion intereſſirt, hat heute
Montag Abend 8x Uhr noch einmal Gelegenheit, im R'oſen-
thal, Weidenplan 4, die beidey Augenzeugen der Zuſtände im
Sudan zu hören und ſich in Photographien und Erzeugniſſen dieſes
re Land und Leute vorführen zu laſſen. Der Eintritt
iſt frei.Firma Pief r American Steam Laundry, Geiſt-
ſtraße 21, gab am 17. Auguſt ſeinen Arbejterinnen ein wohlgelungenes
Sommerfeſt mit Gondelfahrt zwiſchen Peißnig und Trotha und Ball
im Stadtpark, der erſt an anderen Morgen ſeinen Abſchluß fand.
Wir nehmen gern Akt von einem ſo guten Einvernehmen zwiſchen
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Arbeitern und Arbeitgeber, dem auch der Chef ſelbſt in einer An
ſprache Ausdruck gab.

Die „Gräfin“ mit der Maske. Man erinnert ſich noch
der geheimnißvollen Löwenbändigerin, die vor länger Zeit
einmal im hieſigen Walhallatheater auftrat. luf den
Reklamezetteln hieß es, ſie ſei eine „Gräſin“, die aus Nückſicht auf
ihre Familie unerkannt bleiben wolle und daher ſtets eine Maske
trage. Die Dame durchzieht natürlich mit ihren Löwen und ihrer
Maske die ganze Welt. Jetzt iſt ihr in Madrid ein üdbler
Zwiſchenfall paſſirt. Es wird uns darüber berichtet: Jm
Teatro-circo de Colon zu Madrid tritt ſeit c Zeit eine Dame, die
ſich geheimnißvoll „Gräfin X.“ nennt, als Thierbändigerin mit 4 Löwen
auf; die angebliche Gräſin trägt während der Vorſtellung ſtets eine
Geſichtsmaske, um von ihren Freunden nicht erkannt zu werden.
Montag (13. Auguſt) Abend zeigte ſich eine Löwin von Beginn der
Vorſtellung an ſehr unartig. Die Thierbändigerin trat aber trotz
dem in den Käfig ein zwei oder dreimal mußte ſie ihre Zöglinge,
die ihren Befehlen nicht gehorchen wollten, mit der Peitſche bearbeiten.
Als ſie dann aber einem Kampfe, der in einem Winkel des
Käfigs zwiſchen zwei Löwinnen entſtanden war, ein Ende
machen wollte, erhielt ſie plötzlich von einer von dieſen einen Biß, der
ihr den linken Arm zerfleiſchte. Die Gräfin ſchrie vor Schmerz laut
auf und der Zuſchauer bemächtigte ſich eine furchtbare Panik. Der
Bändigerin gelang es, ſich unter großer Gefahr und mit bewunderns
werther Kaltblütigkeit aus dem Käfig zurückzuziehen, dann aber brach
ſie, von dem Blutverluſt erſchöpft, ohnmächtig zuſammen und wurde
von einigen Herren aus dem Publikum in ein Krankenhaus gebracht.
Die Bißwunden, die ſie erlitten, ſollen nicht gefährlich ſein.

erggen Diebe. Sonnabend Nachmiitag 59 Uhr wurden
der Schloſſer W. und der Arbeiter T. auf der Würfelwieſe feſtge
nommen. Bei ihrer Durchſuchung fanden ſich bei jedem rohe
Hühnereier und auch eine Flaſche Stachelbeeren, die nach Angabe
der Siſtirten von einem Diebſtahl herrührten. Die beiden Thäter
wurden in Haft genommen.

Rohheit. Es wird uus geſchrieben Als ich geſtern Sonn
tag Abend 9 mit Frau und Kindern, von einem Spaziergang heim
kehrend, am Theater entlang ging, wurde meine Frau ohne jede
Veranlaſſung von einem uns entgegenkommenden angetrunkenen
Burſchen mit einem dicken Knotenſtock mit voller Wucht über die
Stirne geſchlagen, daß das Blut ihr über's Geſicht lief. Trotzdem
mir keine Unterſtützung von Seiten des unmſtehenden
Publikums zu Theil wurde, ſo war es mir doch möglich, den gemeinen
Menſchen eine geraume Zeit feſtzuhalten in der Hoffnung, daß ſich in
der Nähe ein Polizeiſergeant ſehen laſſen würde. Aber leider war
dieſe Hoffnung vergeblich, ich war genöthigt, den Bengel entwiſchen zu
laſſen. Es iſt bedauerlich, daß man in Halle ſelbſt in den frequen
teſten Straßen gegen ſolche Rohheiten nicht ſicher iſt. Iſt es nicht
möglich, durch Anſtellung einer genügenden Zahl von
Sicherheit sbeamten in den Straßen die Gefahr derartiger
Ueberfälle zu vermeiden

Merkwürdiger Tod. Geſtern früh x3 Uhr wurde der
Arbeiter B. von hier in ſeiner Gartenlaube ſiend todt aufge
funden Derſelbe hatte am Abend vorher daſelbſt mit einigen
Kollegen gezecht und war dort eingeſchlafen. Da er den linken
Arm in der Binde trug, hatte er dieſen auf den Tiſch gelegt,
während der Kopf durch ſeine Schwere nach unten ſank. B. kam
infolgedeſſen mit dem Hals auf die Binde zu liegen und iſt ſo er
ſt ickt. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof geſchafft.

Eine widerliche v g7 ſpielte ſich geſtern Nachmittag in
Trotha auf offener Straße ab. Der Handelsmann M. war ſchon ſeit
längerer Zeit ſeiner Frau untreu geworden, indem er mit einer
anderen Frau ein Liebesverhältniß angeknüpft, mit ihr verſchiedentlich
Ausflüge unternommen und dabei viel Geld durchgebracht hatte.
Dies Alles war der Frau M. hinterbracht worden, und ſie ſuchte nun
das Pärchen auf friſcher That zu ertappen. Sie ging deshalb geſtern
Nachmittag mit ihrer 20jährigen Tochter ihrem Manne nach und
traf dieſen mit ſeiner Geliebten in Trotha in der Nähe des Gaſt
hofs zum „Rehbock“. Ohne viel Federleſens zu machen, fielen
beide über die Rivalin her, riſſen ihr den Hut vom Kopfe, zerzauſten
ihr die Haare und bvearbeiteten ſie mit ihren Sonnenſchirmen, die
dabei in Stücke zerſprangen. Nachdem der „nette“ Ehemann anfangs
theilnahmslos dabei geſtanden, ſich dann aber von dem durch den
unerwarteten Ueberfall hervorgerufenen Schreck erholt hatte, glaubte
er ſeiner Geliebten beiſtehen zu müſſen und ſchlug ſeiner Frau mit
dem Gehſtock über den Kopf. Während nun die Tochter nach der
Polizeiwache lief, um Hilfe zu holen, zog es der brutale Ehegatte
vor, ſich mit ſeinem arg zugerichteten Frauenzimmer aus dem Staube
zu machen und dem Geſpött der unterdeſſen angeſammelten Zu-
ſchauer zu entziehen.

Unglückliche Kletterer. Am Sonnabend Nachmittag iſt
der zwölf Jahre alte Schulknabe W. von hier in den Pulverweiden
von einem Baum, den er erklettert hatte, heruntergeſtürzt und hat
ſich hierbei den rechten Unterarm gebrochen, ſowie mehrere Haut-
abſchürfungen im Geſicht zugezogen. Er wurde mittels Kranken-korbes nach der Klinik gebracht.

Drohnung eines Thoren. Der geiſtesſchwache 29 Jahre
alte Arbeiter M. von hier drohte geſtern Abends 7 Uhr auf dem
Spielplatz in der Magdeburgerſtraße die 7jährigen Mädchen K. und
Sch. von hier zu ermorden. Er wurde zur Wache ſiſtirt und
dann ſeinen Eltern übergeben.

Unfälle. Vor einem Motorwagen ſcheute geſtern Mittag
das Pferd des Landwirths Albert Schmidt aus M. und ging mit
dem Geſchirr durch. Schmidt, welchem bei dem Verſuche, das Pferr
mit aller Kraft zu halten, der Zügel zerriß, verlor in Folge deſſen
den Halt, er ſtürzte von der Wagendeichſel herab und erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, welche ſeine Aufnahme in ein
Privatklinik nöthig machte. In der elterlichen Wohnung verunglückte
der vierjährige Beamtenſohn Heinrich Fiſcher, welcher in Abweſenheit
der Mutter auf einen Tiſch geklettert war, dadurch, daß ſein etwa 6 jähriger
Spielgenoſſe an der Tiſchdecke ſo lange zog, bis Erſterer den Halt
verlor und vom Tiſch herabſtürzte, wobei er den linken Oberarm
brach. Beim Scheuern drang der 41 jährigen Aufwärterin
Bertha Vogel vor mehreren Tagen eine Nähnadel in das linke
Knie und bohrte ſich daſelbſt ſo tief ein, daß die Ent
fernung nicht gelang, vielmehr zu dieſem Zwecke ein
operativer Eingriff nöthig wurde. Durch eigene Schuld zog ſich
das 9 jährige Kind Marie Lemmitzſch eine recht ſchwere Ver
letzung zu. Auf dem Heimwege von der Schule kleiterte die über-
müthige Kleine in der Merſeburger Straße auf ein Eiſenſtacket.
Beim Herunterſpringen wurde ſie mil dem linken Oberarm an
einer Stacketſpitze hängen bleibend daran förmlich aufgeſpießt und
trug ſchwere Weichtheil reſp. Muskelzerreißungen davon.

Der Pianofortefabrik Schiedmayer in Stuttgart,
vormals J. u. P. Schiedmayer, Königl. Hoflieferanten, iſt die höchſte
Auszeichnung, der Grand prix von der Jury der Pariſer Welt
Ausſtellung zuerkannt worden. Ebenſo wurde die Firma Sponnagel,
Pianofortefabrik in Liegnitz, mit der goldenen Medaille ausgezeichnet.
Auch die Stadt Halle und Umgegend bat an dieſen An
erkennungen Jntereſſe, da die dekorirten Firmen ſeit Jahren in dem
bewährten Piano Magazin des Herrn Albert Hoffmann,
Halle, am Riebeckplatz, vertreten ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Calbe g. S., 19. le (Auch ein Konkurser
gebniß. Durch die Schlußvertheilung im Konlurſe über das Ver
mögen des Schuhmachers Chriſtian Borrmann in Calbe a. S.
iſt für die Gläubiger eine Dividende von 0.7 Prozent erzielt.

S



S Schöuebeck, 18. Aug. (Ertrunken.) Bei Frohſe er
trank der 18 Jahre alte Hausdiener Riem e öbeim in der Elbe. e Nee ats Ethöredeck

T Salberſtadt, 19. Aug. (Nach China.) Aus dem LandwehrBezirk Halberſtadt haben ſich 39 Freiwillige für China J

Sie haben bereits Ordre zum 20. d. Mis erhalten um an dieſem
a ene über Magdeburg nach dem TruppenUebungsplatz Senne

Quedlinburg, 18. Aug. (Ein prächtiges Meteorwurde geſtern Abend kurz vor 49 Uhr hier beobachtet Es bewgl
fich in der Hauptrichtung von Oſten nach Weſten zur Erde.

Wernigerode, 18. Auguſt. (RZum Bau der Harz
gürtelbahn.) Geſtern fand in Blankenburg eine Verſammlung
von Vereretern der Städte Wernigerode, Vlankenburg und Quedlin
burg in Sachen des Bahnbaues Wernigerode Blankenburg
Quedlinburg ſtatt. Es wurde beſchloſſen, an die Geſellſchaft, die den
Bahnbau ausführt, das Erſuchen zu richten, den Termin für den
Anfang des Bahnbaues mitzutheilen unter Hinweis darauf daß an
die braunſchweigiſche und preußiſche Regierung Eingaben gerichtet
werden ſollen mit dem Erſuchen, eine Friſtverlän gerung für
den Bahnbau nicht mehr zu gewähren.

Nenhaldensleben, 18. Aug. (Jn Ausübung ſeines
Verufes) den Tod gefunden hat auf der Station Flech
tin gen der Hilfsbremſer Holſtein aus Buckau. Derſelbe gehörte
zu dem Begleitperſonal des Güterzuges, welcher um 1,30 Uhr von
Neuhaldensleben abfährt. In Flechtingen ſtieg H. vom Zuge ab.
Als er ſich noch ſchnell am Brunnen durch einen Trunk er
quicken wollte, ſetzte ſich der i wieder in Bewegung. Er lief ihm
ſchnell nach, ſprang auf das Tritthrett, wie dies die Bremſer und
Schaffner bei in Bewegung befindlichen Zügen leider ſo oft thun,
wat febl und fiel direkt vor ein Rad. Er wurde quer über den
Oberkörper überfahren, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.
H. war unverheirathet.

o Gerlebogk, 19. Auguſt. (Drahtſeildahn.) Das Franz-kohlenwerk bei Gerlebog k und der Kohlenſchacht „Leopold Friedrich
bei Cörmigk wurde mit dem Werkshofe des erſteren Ortes durch
eine Draht eilbahn verbunden.

G Froſe i. A., 18. Aug. Goldenes Ehejubdiläum.)
d W Polen r Des a mit ſeiner Gei as Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar i idal hen z Jubilar iſt 75 und ſeine

eſſau, 19. Aug. (Seinen 80. Geburtstag) feiert
am 26. d. Mts. der kgl. preußiſche Geheime Kommerzienrath Dr.
Oechel häuſer hierſelbſt, der bekannte Nationalökonom, Groß
induſtrielle und Shakeſpeareforſcher, welcher während ſeiner langen
politiſchen Wirkſamkeit 15 Jahre hindurch (von 1878 bis 1893) den
Wahikreis Anhalt II als nationalliberaler Abgeordneter im Reichs
tage vertrat.

O Deſſan, 19. Auguſt. (Jn dasſonntägliche Kirchen
e bet) in den Kirchen des r r Anhalt find ſeit letzten
Sonntag folgende fürbittende Worte für die nach China
entſandten deutſchen Soldaten aufgenommen worden „Ins-
beſondere wolleſt Du die Truppen, welche jetzt auf Befehl des Kaiſers
hinaus gezogen ſind über das Meer, um im fernen Lande die Ehre
des Deutſchen Reiches und des Namens zu wahren, das chriſiſliche
Bekenntniß vor Verfolgung zu ſchützen und Recht und Gerechtigkeit
unter heidniſchen Frevlern aufzurichien, mit Gotlesſurcht und tapferem
Muth erfüllen und ſie nach voübrachter Aufgabe ſiegreich in das
Vaterland heimkehren laſſen.“

Jena, 18. Auguſt. (Exploſion.) Bei der Reparatur
der Gasleitung im Keller eines Hauſes der Neugaſſe erfogte heute
Morgen eine Gasexplof ion, durch die ein Knabe, welcher dem
Arbeiter geleuchtet hatte, im Geſichte verbrannt, die Gasuhr
zertrümmert und die Wandbekleidung in dem über dem Keller ge
legenen Zimmer infolge der Erſchütterung deſchädigt wurde.

J leere 20. g. (Turnfeſt.) Zum heutigen
7. JnſelsbergTurnfeſt hatten ſich ſehr zahlreiches Publikum ſowie
viele Turner eingefünden, von Letzieren war ein Theil ſchon am Abend
vorber eingetroffen. Auch das heutige Feſt lieferte den Beweis, daß
ſich die Veranſtaltungen immer mehr zu wirklichen Volksfeſten ge
ſtalten. An dem Turnen, das kurz vor 12 Uhr begann, nahmen
über 100 Turner theil. Den erſten Preis erhielt mit 37 Punkten
Arthur BürcknerGößnitz, den zweiten mit 351 Punkten Rudolf
BeyerApolda, den dritten mit 35 Punkten Leopold Walther Apolda.
Die Höchſtleiſtungen im Stabhochſprung waren 2,90 w, im Weit
ſoringen 5,50 w, im Steinſtoßen 6,40 m und im Gewichtheben 33
Hebungen. Ehrende Anerkennungen mit 23x Punlten wurden
ſieben Turnern zuerkannt.

S Arnſtadt, 19. Aug. (Blutvergiftung. Sedan
feſt.) Ein in einer hieſigen Gerberei veſchäftigter Gerbergeſelle hatte
im Geſicht ein ſogen. Blüthchen, das er geſtern mit dem Fingernagel
öffnete. Binnen ganz kurzer Zeit ſchwoll Geſicht und Hals bedenklich
an und der Mann ſtarb nach kaum einem Tage unter fürchterlichen
Schmerzen trotz ſofort zugezogener ärztlicher Hilfe an den Folgen
einer Blutvergiftung. Der Bedauernswerthe hatte vorher Prr
dearbeitet und es war Gift in die kleine Wunde gekommen. Das
Sedan feſt wird auch in dieſem Jahre hier in der bisher üblichen
Weiſe gefeiert.

Altenburg, 18. Aug. (Darlehn.) Die Stadtverordneten
ſtimmten einer Vorlage des Stadtraths bei, nach welcher zum Bau
der Brüderkirche ein Darlehn von 310 000 Mk. aufgenommen
r Wiſenach, 18 Aug. (Nach P Der hieſt

J. Eiſenach, 18. Aug. (Na aris.) Der hieſige Hof
und Schloßverwalter Albert Voigt hat ſich geſtern im Auftrage
unſeres Großherzoges nach Paris begeben, um dem Großherzog,
welcher von Bad Scheveningen zum Beſuche der Weltausſtellung
heute in Paris eintrifft, dort als Sachverſtändiger zu dienen.

W Coburg, 19. Auguſt. (Vom Hofe. Einquartie-rung.) Die Herzoginwittwe Marie mit ihren Töchtern überſiedelt
am Montag nach Oberhof, die Kronprinzeſſin von Rumänien nach
Krauchenwies bei Sigmaringen. Mit Extrazügen trafen Nachmittags
das geſammte 71. Regiment aus Erfurt und Sondershauſen, ſowie
2 Bataillone 95 er aus Gotha und Hildburghauſen zu 16 tägiger
Cinquartierung hier ein.

Braunſchweig, 18. Aug. (Grahe Der hier voreinigen verſtorbene Hoflieferant Guſtav Grahe kann als
der eigentliche Gründer unſerer ausgedehnten Konſerveninduſtrie
angeſehen werden, denn er weor es, der vor nahezu 40 Jahren die
Spargelzucht in größerem Maßſtabe einführte und Andere dazu an
regte. m Jahre 1863 wurden Konſervirungsverſuche gemacht,
welche glückten. Gegenwärtig beſitzt die Graheſche Konſervenfabrik
Spargelkulturen von 800 Morgen.

Vermiſchtes.
Die That eines Narren wird aus Paris berichtet: In dem

Augenblick, als der Zug des Präſidenten Loubet auf dem Wege nach
der Ausſtellung den Alma-Platz paſſirte, durchbrach ein Jndividuum
die begleitende Küraſſiereskorte, näherte ſich dem Wagen Loubets und
warf, nachdem er den gehe ergriffen hatte, einen Brief
umſchlag in den Wagen. Der Menſch wurde als ein Kaffee
hauskellner feſtgeſtellt, welcher betrunken war und erklärte, er habe in
den Wagen des Präſidenten einen Briefumſchlag geworfen, welcher
die Photographie ſeiner Nichte enthalte. Sein Name iſt Jacquemard;
er führte keine Waffe bei ſich und wurde zur Verfügung der Juſtiz
behörde in Gewahrſam genommen.

Das Kriegshauns des Grafen Walderſee wird ganz aus
As beſt beſtehen, der bekanntlich vollſtändig feuerſicher iſt, gegenHitze und Kälte iſolirt, allen Witterungéeinſtüſen widerſteht und ch

ferner durch leichtes Gewicht auszeichnet. Nachdem es jetzt auch
gelungen iſt, dieſes Material abſolut waſſerdicht herzuſtellen und in
einer Art, die alle Vorzüge, wie die Härte des Schiefers beſitzt, ſich
dabei aber gleich Holz nageln und hodeln läßt, dürfte es, zumal bei
ſeinem billigen Preiſe, vielfache und werthvolle Anwendung in der
Bautechnif, vorzugsweiſe bei Tropenbauten, finden. Das Asdeſthaus
unſeres Generalfeldmarſchalls wird ſieben große, konfortabel aus
geſtattete Räume und neben Audienz- und Ardeitszimmer, Schlaf

und Baderäume für den Grafen und ſeine Adjutanken, auch Gelaſſe
für die Dienerſchaft enthalten. Unter Berückſichtigung ſeines Zweckes
wird das Haus transportabel konſtruirt, um es auseinandernehmen
und an einem anderen Orte wieder aufſtellen zu können. Es iſt An
ordnung getroffen, daß die einzelnen zerlegkaren Theile in und
aneinander paſſen, in Kiſten verpackt unſchwer und ſchnell montirt
werden können. Mit Konſtruktion und Ausführung dieſes trans
portablen Asbeſthauſes hat das Kriegsminiſterium die ÄAsdeſt- und
Gummiwerke Alfred Calmon Aktiengeſelifchaft,
Hamburg (mit Filialen Berlin, Dresden, München, London,
Wien) betraut, welche die Erfinderin der wetter und waſſerfeſten
Asbeſtſchiefer für Bau und Dachbedeckungszwecke iſt. Die genannte
Geſellſchaft hat die ſchwierige Aufgabe üdernommen, dieſcs umfang
du Haus in zwei Wochen fertigzuſtellen und zum Verſandt zu
ringen.

Kämpfe zwiſchen Weißen und Schwarzen. Man meldet
aus New York Im Staate Georgia ſind neue Raſſenkämpfe
ausgebrochen. Nach Ermordung von Weißen flüchteten die Thäter
in die Wälder. Bei den Zuſammenſtößen wurden drei Neger
und drei Weiße getödtet. Viele Häuſer wurden in
Brand geſteckt. Die Neger verſuchten einen Eiſendahnzug
zum Entgleiſen zu bringen. Von den Weißen wurden
viele Neger auf die Straße geſchleppt und öffentlich ausge
peitſcht. Neue Gewaltakte werden befürchtet. Fünſhundert
Mann der Staatsmiliz ſind konſignirt worden.

„Duells in Jtalien. Jn Palermo fand ein Säbelduell
zwiſchen zwei Leutnants ſtatt; der eine blieb todt auf dem Platze.

In Aguila fand ein Duell zwiſchen Leutnant Graf Bucciſanga
und dem Regiments Adjutanten Lioſſa ſiatt. Lioſſa wurde leicht,
Buccilanga ſchwer verwundet.

Ein nichtswürdiger Bubenſtreich. Aus Hamburg wird ge
ſchrieben Von den prächtigen Alſterſchwänen, die der Stolz jedes
Hamburgers und die Freude aller hierherkomm enden Fremden ſind, hat
in der letzten Nacht ein bisher noch nicht entdeckter Uebelthäter etwa
dreißig Thiete mit hingeworfenen vergifteten Brodſtücken getödtet.

Ans Konitz. Nach einer jetzt eingegangenen Entſcheidung über
nimmt der Militär- Fiskus die Einquartierungskoſten für
das nun nahezu drei Monate in Konitz befindliche Bataillon. Dadurch
wird der Stadtgemeinde eine große Laſt abgenommen, bedeutend
ſind aber troßdem immer noch die Opfer, die von den einzelnen
Bürgern aufzubringen ſind. Die jedesmalige Einquartierungszeit währt
3 bis 4 Wochen, und diejenigen werden nun bald wieder damit
bedacht werden müſſen, die in der erſten Zeit zur Aufnahme des
Militärs herangezogen worden waren.

Ein Maſſenmörder aus verſchmähter Liebe. Der unſelige
Einfluß einer Wahrſagerin hat einen jungen braſilianiſchen Polizei
offizier zu Rio de Janeiro dazu geirieben, zwölf Perſonen zu
ermorden. Der junge Mann, Pietro Auguſto mit Namen, hatte
ſich leidenſchaftlich in eine junge, ſchöne Dame verliebt, die ſeine Be
werbungen mißachtete und den Freier abwies. Dies brachte den
leidenſchaftlichen Verehrer zur Naſerci. In ſeinem Liebes
wahnſinn ſuchte er eine Wahrſagerin auf, um ſich Nath zu
erholen und die Zukunft enthüllen zu laſſen. DasWeib erklärte ihm, daß nur der Tod des jungen

ädchens und ihrer ſämmtlichen Angehörigen ihn von ſeiner Liebes
qual befreien könne. Der verſchmähte Liebhaber bewaffnete ſich nun
mit Revolver und Dolch und erzwang ſich den Eintritt in das Haus
der Dame, Maria de Carmo. Dort ſchlachtete er in blinder Wuth
nicht allein die Geliebte, ſondern noch elf ihrer Angehörigen in
wenigen Minuten ab, ehe noch irgendwelche Hilfe die Blutthat ver
hindern konnte. Dann ließ er ſich ruhig und gleichgiltig von den
herbeigeeilten Poliziſten verhaften und ins Gefängniß abführen, wo
er mit Gleichmuth dem Tode entgegenſieht.

Die einſame Königin. Von der jungen Königin von Holland
entwirft ein engliſcher Berichterſtatter ein feſſelndes Bild. Er nennt
ſie die „einſame Königin“, denn die einſame Kindheit, die ſie ge
noſſen, hat ihrem eigenthümlich ſelbſtändigen Weſen und ihrer
jugendlichen Schönheit ein ſeltſames und anziebendes Gepräge ge
geben. Königin Wilhelmina hat niemals in ihrer Kindheit eine
Gefährtin gehabt, und auch jetzt iſt ſie ganz auf ihre Mutter an
gewieſen. Jhre einzigen Verwandten ſind der Prinz und die Prinzeſſin
von Wied, die einmal jährlich ein oder zwei Wochen im Haag zubringen
und dann einen großen Empfang oder Ball geben, und der Bruder
der Königin Emma, Prinz von Waldeck Pyrmont, der mit ſeiner
Gemahlin noch ſeltener nach Holland kommt. Man erzählt, daß die
Königin Wilhelmina die einzigen wirklich heiteren Stunden auf einem
Hofball verlebte, der vor zwei Jahren, als ihr junger Onkel den Hof
beſuchte, veranſtaltet wurde. Damals tanzte ſie nicht nur Quadrille,
worauf ſie ſich gewöhnlich beſchränken muß ſondern ſie walzte mit
dem lebhaften Prinzen ſo vergnügt umber, daß ſie ihre Krone
abwalzte. Natürlich wurde dieſes kleine Ball Abenteuer lebhaft
beſprochen. Einige behaupten, daß dieſer Zuwiſchenfall
wirklich ſtattgefunden habe, und daß bei ihrem eifrigen Walzen
die Krone ſich loslöſte und hinfiel. Andere beſtreiten überhaupt die
Wahrheit der kleinen Epiſode. Das einſame Leben an der Seite
ihrer Mutter hat die ernſte Seite ihrer Natur ſchon früh gereift, und
mit Recht konnte man von ihr ſagen, „ſie ſpielt niemals, ſie arbeitet
immer.“ Lange ehe ſie Königin wurde, hatte ſie in einem kleinen
Privatmuſeum das Spielzeug aus ihrer Kindheit fortgelegt.
Wilhelmina hatte eine ungezogene Puppe, die durchaus nicht gerade
ſitzen wollte. Wie geduldig ſie ſie auch in Poſitur
ſetzte, ſchmeichelte und ſchalt, ſie ſaß nicht gerade. Da ſagte ihre
Herrin endlich „Du ungezogene Puppe, Du wenn Du Dich nicht
ordentlich beträgſt, mache ich Dich zur Königin, und dann haſt Du
Niemand zum Spielen.“ Die junge Königin ſindet Troſt für ihre
Einſamkeit in den täglichen Herrſcherſorgen. Sie iſt Königin und
theilt mit Niemand ihre Macht. Täglich beſchäftigt ſie ſich eifrig mit
den von den Miniſtern ihr vorgelegten Sachen und Hofangelegen-
utg Staatsbanketts und Empfänge zählt ſie zu ihren läſtigſten

flichten. Die Holländer wünſchen ſehnlichſt die Heirath ihrer Königin.
Als vor zwei Jahren nach ihrer Krönung ein Miniſter darüber mit ihr
ſprach, antwortete ſie: „Zwei Jahre lang will ich nichts von meiner
Hochzeit hören, ich brauche dieſe Zeit der Freiheit.“ Da nun am
31. Auguſt, an ihrem 20. Geburtstage, dieſe Friſt abgelaufen iſt,
glauben viele hochgeſtellte Holländer, daß Ende dieſes Monats eine
öffentliche Ankündigung von hohem Intereſſe erfolgen wird.

Ein Kampf mit Hutnadeln. Aus New-Hork wird unter dem
15. Auguſt gemeldet: Ein Streik der Taillen-Arbeiterinnen
hat zu einem ſeltſamen Kampf Veranlaſſung gegeben. Zwei der
ſtreikenden Mädchen waren geſtern früh wegen Ruheſtörung verhaftet
worden; als ſich dieſe Nachricht verbreitete, begaben ſich gegen Abend
800 Ärdeiterinnen, die gerade eine Verſammlung abhalten wollten,

nach Hauſe, bewaffneten ſich alle mit Hutnadeln und
gingen als kleines Bataillon auf ein halbes Dutzend Schutzleute los,
die in der Eaſt Fourthſtraße ſtanden. Sie trieben die Blauröcke in
die Flucht und brachten drei von ihnen mit ihren ſeltſamen Bajonetten
ſo erhebliche Verletzungen bei, daß ſie ins Hoſpital geſchafft werden
mußten. Keine der HutnadelKriegerinnen iſt bisher verhaftet worden.

Origiuelle Briefmarken wird Amerika im kommenden Jahre
beſitzen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat nämlich be-
ſchloſſen, im Jahre 1901, als mit dem Beginne des neuen Jahr-
hunderts, eine Serie von Poſtwerthzeichen herauszugeben, welche als
Symbol des modernen Verkehrs und der Induſtrie anzuſehen ſind.
Mit der Herſtellung derſelben wird im Monat September begonnen
werden, und die Emiſſion ſoll eine Milliarde Stück umfaſſen. Dieſe
Briefmarken werden gleich jenen anläßlich der Ausſtellung in Chicago
im Jahre 1893 ausgegebenen oblong und zum Unterſchied der
meiſten ſonſt im Umlauf beſindlichen Poſtwerthzeichen in zwei
San hergeſtellt ſein. Die 1 Cent Marke wird ein Schiff im

ilde führen, jene zu 2 Cents eine Lokomotive und die zu 4
Cents ein Auto mobil.

Die „Krüger-Löwin“, das heißt die Löwin, die Cecil Rhodes
dem Präſidenten Krüger ſchenkte, dieſer aber nicht annahm, kam am
Sonnabend Abend kurz nach Mitternacht im Londoner zoolo
giſchen Garten an. Sämmtliche Beamten des Löwenhauſes
und die Direktoren des Gartens waren zugegen, ſodaß ſie die Nacht
über nicht mehr in ihrem Käfig zu bleiben brauchte. Sie darf aber
vorläufig noch nicht in den äußeren Käfig, ſondern muß im Hauſe

bleiben. Obwohl ſie raſtlos auf und ab läuft und gelegentlich ihre
tn zeigt, ſcheint ſie doch verhältnißmäßig zahm zu ſein ſo läßt

e ſich von ihrem Wärter den Kopf ſireicheln und ſchmiegt ſich wie
eine Katze an ſeinen Arm.

Wetterbericht vom 20. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 s s e SSdame der s Z S s3S Beobachtungs S ZuWindſtärke Wetter 83

7 ſtation kg zc S 9 vJ 82 w
1Stornoway 760,3 ſchwach bedeckt 13,30
2Blackſod 759,5 Windſtill windſtill heiter 13,90

3 Shields S a S4 Scilly 758,0 W windſtill wolkig 15,695 le d'Aix 760,0 WNW ſchwach hhalbbedeckt 20,00
6 Paris 758,9 NNO mäßig Gewilter 14,90
7Vliſſingen 759,0 88 W leicht Regen 18,80
8 Helder 758,9) W ſehr leicht bedeckt 18,00
9 (Chriſtianſund 763,4 0 ſchwach wolkenlos 11,20

10 Skudesnaes 760,6 0 leicht wolkenlos 14,80
11 Skagen 762,0 080 leicht Dunſt 18,6012 Kopenhagen 761,0 80 leicht halbbedeckt] 18,50
13 Karlſtad 763,9 NO leicht Regen 14,40
14 Stockholm 765.1 NO mäßig Regen 14,70
15Wisby 762,9 80 mätzig Nebel 17,2016 Haparanda 762,8 WSW leicht wolkenlos 12,10

17 Vorkum 759,6 880 leicht heiter 21,1018 Keitum 759,4 Windſtic windſtill wolkig 20,30
19 Hamburg 759,6 oONO ſehr leicht Dunſt 20,6020 Swinemünde 761,5 880 leicht heiter 21,50
21Rügenwalder

münde 762,1 80 bcfr leicht heiter 19,30
22 Neufahrwaſſer 7625 80 ſehr leicht wolkenlos 22,60
23 Memel 762,5 80 ſehr leicht heiter 21,00
24 Münſter (Weſtf. 7224 N ſehr leicht wolkenlos 20,40
25 Hannover 759,3 Windſtil windſtill wolkenlos 20,20
26 Berlin 761,0 80 ſchwach wolkenlos 21,40
27 Chemnitz 761,0 0 leicht wolkenlos 19,10
28 Breslau 763,3 80 leicht Dunſt 19,5029 Metz 760,0 880 ſehr leicht wolkig 16,60
30 Frankfurt a. M. 759,2 0 leicht wolkenlos 19,60
31 Karlsruhe 759,9 80 ſchwach Dunſt 19,00
32 München 762,1 Windſtia windſtill wolkenlos 17,009

Hamburg, 20. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über dem bottniſchen Meerbuſen, eine flache Depreſſion liegt über
Nordweſteuropa. Jn Deutſchland war das Wetter ſtill, heiter und
warm. Warmes, wolkiges Wetter mit Gewitterneigung iſt wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 20. Auguſt.
Wetterbericht vom 20. Anuguſt. Ueber Deutſchland

und einem großen Theil des mittleren Europa's lagert dein
mäßig vertheilter, relativ niedriger Druck, in dem theilweiſe
Gewitter vorkamen. Mit der Ausbreitung mäßig hohen Drucks
von Weſten her iſt der Eintritt nord weſtlicher Winde mi
kühlerem, zuerſt wolkigem, ſpäter wieder aufheiterndem Wetter
zu erwarten. Die Nachmittagstemperaturen überſtiegen geſtern
meiſt 300 C.

Voransſichtliches Wetter am 21. Auguſt. Wolkiges,
e Wetter ohne weſentliche Niederſchläge. Später auf

ärend.

Waſſerwärme der Saale am 19. Auguſt, mitgetheilt vom Flora
bade: 188 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshöhe, 20. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin

unternahmen geſtern Nachmittag einen Ausflug. Der Thee wurde
im Walde eingenommen. Abends traf bei den Majeſtäten der
Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg ein. Zur Abendtafel war
auch der kommandirende General des 11. Armeekorps geladen
Heute Vormittag ritt der Kaiſer allein aus und nahm ſpäter
Vorträge entgegen. Der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg
reiſte Nachmittags 3 Uhr ab.

Budapeſt, 20. Auguſt. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wird beſtimmt verſichert, daß das Parlament demnächſt auf
gelöſt und ſofort Neuwahlen ausgeſchrieben werden.

Prag, 20. Aug. Die Vorarbeiten zum Bau des Donau
Moldau-Kanals haben begonnen.

Brüſſel, 20. Auguſt. Die hieſigen Hofkreiſe erhielten in
den letzten Tagen wiederholt anarchiſtiſche Drohbriefe.

London, 20. Aug. Die Blättermeldungen, daß General
Baden Powell und 4000 Engländer von de Wet gefangen
genommen worden ſeien, wird vom Kriegsamt für unrichtig
bezeichnet.

Krieg in China.
Berlin, 20. Aug. Der kaiſerliche Konſul in Tſchifu

meldet unter hentigem Datum: Verbündete Truppen beſchießen
den befeſtigten Kaiſerpalaſt; die Kaiſerin iſt angeblich noch
in demſelben

Berlin, 20. Aug. Nach Mittheilung des c r
ſind die „Sardinia“ am 19. in Aden, die „Halle“ am 19. in
Colombo, die „Dresden“ am 20. in Colombo und die „Straß-
burg“ am 20. bei der Jnſel Perim eingetroffen.

London, 20. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Shanghai
von geſtern: Der Vizekönig von Nanking erklärt in einem Tele
gramm an den engliſchen Konſul, er werde nach wie vor die
Ordnung in den Provinzen des Yangtſe-Gebietes aufrecht er
halten und eine Politik des Friedens verfolgen. t

London, 20. Aug. „Dimes“ meldet aus Sengtone vom
19.: Die Mandarinen in den r ſind ängſtlich
darauf bedacht, für die Ausländer zu ſo
iſt ſtreng angewieſen, aufrühreriſche Bewegungen zu vermeiden
und die Ausländer zu ſchützen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die außerordentliche Gewerken- Verſammlung
der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft findet am Mittwoch
den 5. September er., Mittags 12 Uhr, im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ zu Halle a. S. ſtatt. Näheres febe im Anſeratentheil.
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Wie die „Hamburgiſche Börſen-Hamburg, 18. Auguſt.
haſle“ meldet, ſollen etwa 5000 Ballen ſüdafrikaniſche Schaf-
wollen, die infolge des Buren-Krieges mit den Dampfern der
Deutſch OſtafrikaLinie nach Hamburg verſchifft wurden, während
dieſe Wollen früher ihren Weg nach England nahmen, Mitte
September im Wege der Auktion in Hamburg für Rechnung
der ſüdafrikaniſchen Eigner beſtmöglich und ohne Reſerve verkauft
werden.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bürgermeiſter Karl Krahm er in Kötſchau. Tiſchlermeiſter

Roberi Richard Preißler in Wittgenedorf. Cigarrenfabrikont
Otto Max Möbius in Mittweida. Kurzwaarenfabrikant Edmund
Hengelhaupt in Benshauſen. Schuhmachermeiſter Ferdinand
Kerger in Deuben. Cigarren und Fahrradhändler Paul Max
Müller in Chemnitz. Nachlaß des Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm
Berger in Krietzſchwitz. Buchbinder Carl Bock in Thiede.

Tages-Marktberichte.
r Magdeburger Handelsbericht vom 18. Auguſt 1900.(Nſhtamtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl

j9,75--20,00 A. Rappskuchen 11,30-12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzewaſchene

A. Zuckerrüben, rwakbene ungewaſchene
A. (Alles ver 100 Kg.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Sbhirriff 145- 148
Rauhweizen 140 142 Roggen 147--150 A. ab Station bez.
Gerſte, Landgerſte 148--154 mittlere Chevaliers 162 bis
168 Ac., feine bis 180 C, feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138 155 Raps 255--260 A. bez. Mais mixed
loco 115--116 Herbſt 113--114 ab hier angeboten.

Düſſſeldorf, 18. Aug. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,25—-11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75-—-10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 11,75 A, e. Koafs-
fohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35-- 10,725 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußfkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 c. IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 23,00 -24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoalks,
gebrochen, 24,00--25,00 V. Brikets 1215 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 14,20 15,40 A. 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 19,50 2130 2) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſicin mit
etwa 50 Prozent Eifen 5) Rafenerze, franco
C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 110
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weiſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl-
eiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab
Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Notterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas-
eiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualitäl)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 91,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 86,09
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 102,00 12) do. Nr. I.
13) do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 180 190 (Schweiheiſen) 210
bis 220 c. E. Bleche: 1) Gewöhnl. Bleche a. Flußeiſen 190 200
2) do. aus Schweißeiſen 230--240 9) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 215-220 4) do. aus Schweißeiſen 275—335 5) Fein
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht 185
2) Stahlwalzdraht A. Kohlenmarkt unverändert feſt, Eiſen
markt abwartend, etwas lebhafler.

Prodnkteunbörſe.
Berlin, 20. Auguſt.

Weizen Sept. 171,95 Okt. 153,50 c Dez. 155,00
Roggen Sept. 142,50 Ac, Okt. 141,75 Dez. 141,75

r September 130,75 c. Oktober 130,50 c.
ais, amerk. mixed, September 113,50 Dez. M

Rüböl Oktober 60,60 Mai 58,90
Spiritus 100 70er loko 50,50 C.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterleld u. Delttzseh.

Bürſe von Berlin vom 20. Auguſt.
Auf die geſtrigen Auslaſſungen Delcaſſees bei dem Feſt

mahl des Generalrathes über den Ernſt der chineſiſchen
Lage, ſowie auf die widerſprechenden Mittheilungen vom
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze war die Börſe bei Beginn
ſchwach. Kohlenaktien gut gehalten auf günſtigen Ausweis der
Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft per Juli, EiſenAklien ge
drückt, Banken ſchwankend, Fonds ſtill, Jtaliener feſt, ſpäter
unregelmäßig. Privatdiskont 4 Proz.

Viehmärkte.
BVerlin, 18. Aug. Städtiſcher Schlachtpiehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 4835 Rinder,
1517 Kälber, 18 241 Schafe, 8771 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 65--68; d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 60--64 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55- 57; gering genährte jeden Alters
50--53. VBullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla btwerths 60--64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55-—59; e. geringgenährte 46 49. dann und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 5254 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51
d. mäß'g genährte Färſen und Kühe 44--46 e. gering genährte
Färſen und Kühe 38 42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 62—65 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 58-60; c. geringe Saugkälber 50 54 5 d. ältere

agering genährte Kälber (Freſſer) 35 47. Schafe: a. ſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64--68; b. ältere Maſthammel 55--60;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--53; d. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe 26—33. Schweine Man zahlte für 100 Pfv.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernigeSchweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr

alt, 54, d. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 51-53 gering
entwickelte 47——20; e. Sauen 48- 49. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſehr langſam und ſchleppend ab es
bleibt großer Ueberſiand. Der Kälberhandel war ſehr gedrückt und
matt, auch bleibt großer Ueberſland. Bei den Schafen war der Ge
ſchäftsgang langſam, Schlachtwaare und Magervieh hinkerließen
großen Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam, zum Schluß
verflaute das Geſchäft, es wird nicht ausverkauft.

Hamburg, 18. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

17. Auguſt 1900 im Canzen 9129 Stück rom Jnlande zugeführt und
zwar 2984 Stück vom Süden und 6155 Stück vom Norden.
kauft und verladen wurden vach dem Süden 46 Wagen, 2313 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nedenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
16. 8. 17. 8. 13. 8Beſte ſchwere reine Schweine 52 52 53 52 20 5 T.

Schwere Mittelwaare 51-52 52 514 52 22
Gute leichte Mittelwaare 52 52-525 523--53 22
Geringere Mittelwaare 49--50 50-51 5152 24
Sauen nach Qualität 44-47 44--471 45--47 ſchw. T.

Der Handel war flau flott flott
Deptford, 18. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt?

1347 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 3. sh. 9 d. bis 4 eh., Canadier 3 eh. 8 bis 3 sh.
10 d., ſecunda 3 eh. 4 d. bis 3 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

London, 17. Aug. n s markt.)den Markt gebracht waren Stück Hornvieh,
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Schafe geringere 3 eb.
4 J., mittlere 5 od. 4 d., prima Qualität 6 eb.

An

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzncker exck., von 689 Rend.
Tendenz: ruhig.Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9590 10, 10.

Brodrafſinade I. 28,80.
Gem. Ratfinade in des 2880

em unade m v „80.Gem. Melis J. mit Faß 2830

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Aug. 11,75, 11,75G. per Olt.Dez. 9,67x, 9,72B.

Tendenz: ruhig.

per Sept. 11,25, 11,20G. per Jan.März 9,80G, 9,82XB.
per Okt. 9,82xG, 9,85B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 11,65. Dez. 9,621.Sept. ii 22x. März 9,85. Tendenz: ruhig.
Okt. 982. Mai 9,92x.

Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 1I1. bis

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 20. Auguſt 1900.

rmm—

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 14,20 15 50 14,40 15,10 14,50 17,50 14,30 15,30

Holberſigdt 14,30 14,80 1420— 1500 1400 18,50 1280 15,00Magdeburg 1455 14,80) 1470 15,00 1480 18,00 1580 15,50

Gardelegen 14,90 17,002) SBitterfeld 14,00 15,00 14,30-15,00 14,00 15,20 13,50 15,00 J
Delitzſch 1430—15, 10 1450 15,80 S 140 15,50 2Wittenberg 14,60 14,90 14,30--14,60 14,00 14,50 14,20 14,60 SSchweinitz 1420--14,70 1380 1440 13,80 1430 13,00
Saalkreis 14,00 14,60 14,80 15,30 S 15,00 15,60 SMerſeburg 1450 15,50 1470 15,60 13,90 16,70 1400- 16,00Weißenfels 1420 1480 15,00 15.50 1350 1750 1550 14,50
Sangerhauſen 14,20 14,40 14,40 14,60 15,50 16,00 12,80 13,50 2Mansfeid. Gebirgskr. 1400 14,50 1400--15,00 15,00 16.,50 12,50 13.00
Erfurt 1450 15,30 15,10--16,20) 1400 16,00 1490 15,70Gotha 1400—15,20 14,40 15,60 1400 16, 15/00 16,00 e

Shirriff, Rauhweizen 14,00--14,20, verregnet, neuer.
m——-ZDAn- u. VerKaur von Werthpapieren, Binilösuug von Goupous, ver-

zinsliche Geläeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Ver

Stück Schafe.

Zinskuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1e99 Dividende 1808 1899
Mexit. Anleihe 1899 6 974063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 1104 80b;. G Ellendurger Kattyn 2 1* e 85,00 b G San r Maſchinen 22 222298, 1963Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 490830 t Comm. u. Dist.-Bt. J S 112.606 G Fiother Raſch Aet. 9 9 11189.256 G nene z 113,006 G

to. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 132.606. elſenkirchen Bergwerk 10 10 1190 5565 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 7do. SilberRente 4 96.,50 z B Deſſaner Landesbank 7 7 115,750.GGerresheimer Glashütte. 6 130,00b do. do. St. Pr. 18 27 405,90bz
der Verliner Vörſe von 29. Auguſt ar e 37 e fentbeſebe '8 197 280 Sie See e. See eerieäar-: 18 533t Ginort. J emens asinduftr.2 Uhr Nachmittags. ne ten e 4 19 39 13 3330 d er 33 g 39 3485620 77 gar 19 19 1853iff. konſ. Anl. 1880er 60 resdner Bank. .G Halleſche Maſchinen 385.006 t Akt. 005Srd St he c t 47 örro e d 3 5 u ekerß u. 26 19 131382 e St. Pr. 10 2 33 3385 o. o. 90 2, othrer GrundCreditban „7554 G Hamburger etfahrt. 1 bz. bur inen 0 baPrenuſtiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pſdbr. 1879 4 3760 Leipziger Bank 10 110 13273 Harpener Berghau 9 110 175 Thale n 8 110 11359 G

Serdiſche ColdPfdbr. 5 94.5065 6 do. Creditanſtalt 10 19 186 5063. G Hartmann, Sächſ. M.F.. 7 147 006. G Thüringer Salinen I 12 70,7 G
Zinsfuß do. Rente i884 4 60. 10b G Leipz. Spar u. Creditbank 448 256. Hibernia Shamerock. 12 200 506. G Weſteregeln Alkalt 15 (203 3663 GDeutſche NeſchsAnt. b. 1905 372 95,006 Ungar. GoidRente 1000er 4 36.,106 Magdedg. Privatbank e 6 106,20965 G Hildebranb Mühlen 152 3 134 S Maälzerei Wrede Se 6 193 50 G

No. do. J 55 006 do. do. 800er 4 96,9 B Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 109,60 b Huldfchinsky 12 136,50 t. G Zeitzer Maſchinen 20 20 246 75 6do. do. 3 s6.20t do. do. 100 4 957 206 G Nationakbank f. Deutſchland 8 131 2 Aſcherslebener Kalk 10 10 146,506Preuß. Conſ. Anleite konv. Heſterreich. Eredit 10 14 208, Körbisdorfer Zuckerfabrik.. s 2 120006

n. z 3332. e n e n z2 3 3 2 Wdo. do. de 3 s62 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). e 62 122.756. Leopold haller chem. Fabr.. 5 (091,6065 G echſel e.
em. Staat Acte zzs: r 86 28639 aedert (Hübner) volle 453 re e w. 8 125 Privatdiskont 49o. taatsAn Reichs t /48Preuß. Staatsſchuidſcheine Je Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 694 7 e 132 7554. G Norddeutſcher Lloyd 7 1099256 Schweiz 100 Fr. t. 80,90bSächſiſche Nente 3, 82,7503 G Angatolſche s 96.400z. t e 3 130,1063. G Nordſtern, Kobhlenbergwerk 14 16 223,090z. B Ftal. Plätz 100 L. t 76.Landſchaſtl. Central 3' 60 b DortmundGronau St. Pr. 8 116150 Schlefiſcher BankVerein.. 7 144,75 b G a Eiſenb.-Bedarf. 7 33 4337920 Petersö. 100 Rol. tz.

m s 3 Lubed Buchen z 143 960 e t er 12 4348800 Änſterdam 109 G. a. 168,806 Gu un z et h 27 [22 Atcdes Nontainerie 18 t. e rn 20323St.- Pr. de mtanwerke. ond. i Livre Sterl. 8 Tage „4763 bMerchge Hiadrhleihe S. 81,7066 Dſtrreuttqhe i 3 9020b. Jnduſtrie-Papiere, er neten r 3 182 890 ten an 8 3
75 de 3 25 BuWueneader van t z J 77 Sächſ.Thür. Brauni. 7 s 15350566 e z nSandutger ſp. Bant e 25 60 t Dividende 1998 1899 do. Pr. 7 8 143,0063 G Wien 100 gr. 384,506

S (unk. bis 1900) 4 98,750 Warſchau Wiener 242 e Verl.-Böhm. Brauh. 21 11S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 138 2565 do. Pagenhofer 12 12 213,2563 G 7an We d 3 e 91,0063. Vel 6 62 133503 d e 17 2 72882 5 V eS n. o. elmeerbahn n tweill.3 un w. du 32 95, 006 Fr. u. r 233 a.0. ſ. än. 18 e e 3 Schluß Courſe.im. Boden Ere weizer Centralsahn S 5 Allgem. Elektr..(unk. bis 1904) 32] 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 e 333280 Anhalter Kohlen z 6 95232 Tendenz: ſchwankend.
r do. Unionbahn 4 312565. G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1129,0063. G Reichsankelhe Marienburger 72.75Ansländiſche Fonds. Canada Pacific a 383827.1406 Berl. Elektricitäts-Werke 13 13 194,506 uUng. Goldrente Oſlpre: Sudhahn 23200e e e Northern Paelſie 4 4 72.20b r h r 11 783 e e h h 7139 e ehe e t 46insfu erthold, ngl. ganler 71 rince Henri. JAygent a. le fr ß s Vauk Aktien r h h 15 e Se Ria Tr i itäca: dere 20640 e III 109 10ochumer Gußſtahl. 3 eſterre e CreditAktien. 206, ordb. Aoyd.on tn Vewan C 4 832042 Buderus Eiſenwerke 6 6 108. 1063. G DiscontoCommandit 174,40 t Hele 121.,50

de. Monepol Anleihe Dividende j 1898 1899 2 J Fabrik. 22 1ß 2 35 n de reich 183.78 Soqumer Gußſtadi 133.10

alte e 223do. v u 36.506 n Le 7 J. 18322 r conv. z 15 25 2 r 13253 n gehn 3355m 4 d ortmunder Union ationalbank jn utjchland. iöerniag 20927:allenſſche Rente. 4 94 00 t Breslauer Disk.-Bank. 7 e 7 108, 60 Egeſterff Salgrerte 6 6 141,750 G Dortnd- Gronan e tet eiſentiegen 7826
Von Dieustag, den 21. d. Mts. ab ſtelle einen großen

Transport ſchwerſter und edelſter
Hannoverſcher Saugfohlen

im Gaſthof zum „Rothen Roß“, Leipzigerſtr. hier, z. Verkauf

Fr. Tuchscherer, Halle a. S.
Oſtfrieſiſches Vie

(Zuchtſtiere, hoch und uiedertragdende Kühe, Färſen 2c.)
ankaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.
Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar. Etwa nicht
vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Intereſſe des Käufers

unter meiner Anweiſung mitgekauft. [(0922
J. Karseboom, Gutspächter n. Viehgeſchäft,

Hinte b. Emden (Offriesl.).

Am Mittwoch, den 22. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr, wird auf dem
Roßplatz ein für den Dienſt unbrauch-
bares ffizierpferch
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Bezahlung verkauft. [1700

Zum Manöver
6j. Fuchsſtute,

bildſchön, ruhig, großartiges Jagdpferd,
vor dem Zuge gegangen, 1,72 Mtr. groß,
leicht z. reiten, da Uebung beendet, ſeh
billig verkäuflich. Zu erfragen

von PlIaten, Leutnant,
Weiſtenfels.

z zum Verkauf. Stand bis 15. Oktbr. d. Js.

Thüring. Weiss als
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Auloritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen
0801)

jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

Komptoir: Alte Promenade la.

Auf dem Rittergute Gr.-Oerner bei
Hettſtedt ſtehen ca. 100 Stüfette Stiere und

Färſen
Gr. Oerter, den 19. Auguſt 1900.

1681] Ed. Erauneo.

Einen Poſten faſt neue Sack'ſche
2ſpännige Pflüge,

komplett, verkauft preiswerth (1699
Rob. Kreissler, Zörbig.

Rittergut Canena hat

gros e leabzugeben. 11684
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eKmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.
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2

Gute Speiſekartoſfeln, Roggenſtroh und Wieſenhen frei Magazin kaufen
gegen Baarzahlung die ManöverProviant-Aemter Trotha und Löbejün. Be
zügliche Offerten auch mündliche Angebote ſind vom 23. d. Mts. ab in
den Geſchäftsſtuben genannter Verwaltungen abzugeben.

Bekanntmachung,
vetreffend den Anſchluſt der bebauten Grundſtücke an die ſtädtiſchen

Waſſerleitungen. 9Auf Grund Ler 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 (G. S. S. 265), ſowie der 88 143 und 144 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) wird mit Zuſtim-
mung des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle a. S. Nachſtehendes verordnet.

In den Straßen und Straßentheilen, welche mit der ſtädtiſchen Waſſer
leitong verſehen ſind oder künftig verſehen werden, müſſen die anliegenden mit Wohn
gebäuden beſetzten Grundſtücke an dieſe Leitung angeſchloſſen werden. Der Anſchluß
iſt bei bereits vorhandener Leitungsanlage binnen drei Monaten nach Jnkrafttreten
dieſer Verordnung, bei künftig herzuſtellenden Leitungen binnen drei Monaten nach
der amtlichen Bekanntmachung ihrer Fertigſtellung zu bewirken.

Ueberiretungen dieſer Polizei- Verordnung werden mit Geldſirafe bis zu
30 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft geahndet.

S 3. Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1900.
Die Polizei- Verwaltung. Der Oberbürgermeiſter.

J. V.: von Holly.

nen TeCCC..

Arlien-Malzfahrikß Niemberg.
Jn Gemäßheit des Generalverſammlungs Beſchluſſes vom 14. J 1900

erichten wir hiermit an unſere Herren Aktionäre die höfliche Aufforderung, die träge
gegen die gezeichneten neuen Actien, ſoweit noch nicht geſchehen, nunmehr einzuzahlen,
und zwar können die Einzahlungen entweder beim Halleſchen Bankverein von
Kuliseh, Kaempf Co. in Halle a. S. oder direkt in unſeren Geſchäfts
räumen zu Niemberg erfolgen.

Die Einzahlungen haben bei Verluſt des Anrechts bis 31. d. Mts. zu geſchehen.

Niemberg, den 18. Auguſt 1900.

Actien-FIalzfabrilk Wiemnnberg.
Der Vorſtand.

X. MIapig. Berner. [1688
Stroh-
Rübenkern-Schiff II
liefert ſofort jeden Poſten zu
billigſten Preiſen [1526
Rob. Günther Quedlinburg.
Teleph. 432. Gegr. 1875.

eheNnlſiche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Apothekers Hermann Stitz
u Halle a. S. iſt zur Prüfung der
cachträglich angemeldeten Forderungen

Termin auf
den 7. September 1900,

Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31
anberaumt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1900.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Bei der unker Nr. 470 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen offenen
Handelsgeſellſchaft
W. Noeder zu Halle a. S.

iſt Folgendes vermerkt:
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des

Mitgeſellſchafters Wilhelm Noedersen.
aufgelöſt. Das Geſchäft iſt unter Bei-
behaltung der bisherigen Firma auf den
Kaufmann Wilhelm Roeder jun. zu
Halle a. S. übergegangen.

Sodann iſt unter Nr. 583 des Handels
regiſters Abtheilung A. die Firma:
W. Roeder mit dem Sitze zu Halle a. S.,
und als Jnhaber der Kaufmann
Wilhelm Roeder zu Halle a. S.
eingetragen.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 2189 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma:
Alfred Scheibe zu Halle a. S.

iſt Folgendes vermerkt:
Die Firma iſt durch Vertrag auf

den Kaufmann Hermann Canitz in
Halle a. S. übergegangen.

Sodann iſt unter Nr. 582 des Handels-
regiſters Band III, Abtheilung A die
Firma: Alfred Scheibe mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Hermann Canitz zu Halle a. S.
ein getragen.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In das Handelsregiſter Abtheilung A.
iſt bei der unter Nr. 57 eingetragenen
Firma

Werner's Schnh Magazin,
Aug. Theodor Werner
in Halle a. S. Folgendes eingetragen:

Die Prokura des Kaufmanns Richard
Werner in Halle a. S. iſt eiloſchen.
Der Kaufmann Sally Adler zu
Halle a. S. iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter ein-
getreten. Die Geſellſchaft hat am
1. Auguſt 1900 begonnen. Zur Vertretung
der Geſellſchaft iſt nur der Kaufmann
Sally Adler ermächtigt.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1909.
Königliches Amtégericht, Abth. 19.

5Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe n. friſchem Obſt
für die Königlichen Univerſitäts Kliniken
vom 1. Oktober 1900 bis 31. März 1901
ſoll am 5. September d. Js. vergeben
werden.

Angebots Formulare können von der
Verwaltungs Jnſpektion der Kliniken,
Magdeburgerſtr. 17, bezogen werden.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1900.
1662) Der Verwaltungs-Direktor.

e

A nutMittwoch, den 22. Auguſt er.,
Mittags 12 Uhr verſteigere ich in einer
Streitſache im Gaſthof Magdeburger
Hof“, Magdeburgerſtraße 8 hier,

1 Pferd (5ellbr. Wallach).
DHieltze, Gerichts-Vollzieher.

Ein ſchönes Gut,
75 Morgen, ſehr guter Acker, im Saalkreis
gelegen, mit im guten Zuſtande befindlichen
räumlichen Gebäuden, lebendem und
todtem Jnventar, nahe Bahnſtation,
Chauſſee 5 Minuten, iſt preiswerth zu
verkaufen. Offerten unter K. I. 888
an Hansenstein Vogler A. G.
Halle a. S. 11670

1 of mit ca. 120 Mrg. Acker im
Kreiſe Halberſtadt iſt wegen

Uebernahme eines größeren Grundſtücks
in einem anderen Orte mit Jnv. und
Ernte ſof. verkäuflich. Näheres durch
C. W. Braudt in Wernigerode.

Geſucht mit Bahnanſchluß hochfeuer-
feſte Thon-, Sand- und Quarzlager.
Ausführliches mit Lage, Analyſe, Muſter und

Preis unter R. K. 886 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Saat-Getreicdle.
Beſtehorn's Wiuntergerſte,
Petkuſer Noggen,
Beſeler's Sguarehead No. III
verkauft

Rittergut Benkendorf,
Poſt Delitz am Berge. [1607

So lange Vorrath reicht, offerire in
hervorragender Qualität:

(Strube'secheSquare heack Nachzneht),

Square head Guiuen,Naehzue
zu 170 Mk. pro 1000 Kg in Käufers
Säcken franko Roßla, unter 1000 kg
9 Mk. pro 50 Kg. [1682

Domäne Tilleda,
Bitte auf dieſe Zeitung Bezug nehmen!

Petkeſr Sagtroggen
C(in beſt. Qualität, Nachbau), 100 Kg
18 Mk. Muſter fr. [1680Rittergut Sausedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld).

V. W. Schmidt.
Prima Wintergerſte

giebt ab
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

S Muſter auf Wunſch.
Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Liefernug frachtfrei jeder Station

Rammelberg hHeicke,
Magdeburg. [(0867

DampfDreſchmaſchine
zum recht baldigen Lohndruſch nahe bei
Halle geſucht. Gefl. Offerten erbittet

B. Jordanm, Halle a. S.,
1605) Merſeburgerſtr. 26.

Acher
u. Wagen- Pferde

ſtehen in großer Auswahl zu

ſolideſten Preiſen
bei uns zum Verkauf.

d. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

S.

Hühner-
hündin.

e Wegen Nachzucht verk.
eine im 4. Felde ſteh. Brauntiger-Hündin.
1588 Obenhans, Salzmünde.
Brauner Jagdhund,
floller Sucher und guter Apporkeur, zu

verkaufen [1087Stenden, Nr. 24,

e

Genehmigt mittelst Allerhöchster
Ordre vom 4. Dec. 1899 für den
Bereich der ganzen Honarchie.

Geld cleſie
zur Vreilegung des Königl.

Schlosses und des Schlossteiehes
zu Königsher in Preussen.

1L008 nur 33 Mark.
Hauputtreſter:

40002 62400
äus zahlung in Baar on Abzug.

L00sB i 3 um. ite 2 e
J extra verseudet gegen Postan- S

woeisung oder Nachnehme das

pankhaus A. Melling
Hannover.

In Hin zu haben bei:
J Sehroedal Simon (Inh. S
J Martin Schilling), Otto Hendel,
J Paul Keitel, Ernst Kleinsohmidt,

S e SNoch nicht genügend iſt es bekannt,
daß der Genuß des Honigs ſo geſund iſt
und vor Bruſt und Halskrankheiten be

Ein Poſtcolli, ca. 5 Kilo-Doſe,wahrt.
koſtet nur 65 Mk. frei Nachnahme und
iſt zu beziehen vom Bienenzüchter
B. Perk W re Werlte in Hann.
Derſelbe leiſtet Garantie für reinen, un-
verfälſchten Bienenhonig. [1679

m

Offene nud geſ echte

z Stellen. e
Landwirthſchaftl. Buchhalter,

29 Jahre, in ungekündigter Stellung, ſucht
1. Okt. d. J. anderweilig Stellung (event.

r in Vieh oder Getreidehandlung), wo
Verheirathung geſtattet. Zu perſönlicher

e Rückſprache bin gern bereit. Gefl. Offerten
erbitte unter V. m. 5400 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1621

Anspektor.
Suche zum I. Oktober ev. auch früher

Stellung als Jnſpektor, 29 Jahre alt,
evang., verh., in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren, von Jugend auf in
der Land wirthſchaft thätig, gute Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. u. Z. 11698

99600

Zum 1. Oktober a. c. wird ein gut
empfohlener

Feldvertvalter
geſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchr.
erb. unt. G. II. 112 an Haasenstein

Vogler A. G., Magdeburg.
Geſucht zum I. Oktober a. c. ein
tüchtiger, älterer

EIOwerw alter
Derſelbe hat neben ſeinen Hofgeſchäften
Viehregiſter und Jnventarverzeichniß zu
führen. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften und Angabe der Gehaltsan
ſprüche erbeten sub G. G. an HIaasen-
stein Vogler, A. G. Magdeburg.

Anfſeher.
Zum 1. Oktober er. ſuche für meine

Giersleber Witrthſchaft einen energiſchen,
in allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
erfahrenen Feldaunfſeher, der bereits
ſolche Stelle gehabt und gute Zeugniſſe

aufzuweiſen hat. [1580Geh. Oekonomierath C. Wagner,
Warmsdorf b. Güſten i. Anh.

An der Provinzial-Jrreuanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterſtellen
bei einem Anfangslohn, je nach Vor

S bildung, von 330- 360 Mk., bei ent
ſprechender Führung aufſteigend zu
nächſt bis 720 Mk., bei
Erlangung
Stellen bis 913 Mk.
Station und einem Dienſtrock proS Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeug
niſſe und perſönliche Vorſtellung er
forderlich. Reiſekoſten können nicht
vergütet werden. [1666

J JKutſcher.
Zum 1. Oktober er. ſuche einen ver-

heiratheten, zuverläſſigen, gut empfohlenen
J. Kutſcher, möglichſt früh. Kavalleriſten.

Geh. Oekonomierath C. Wagner,
Wuarmsdorf b. Güſten i. Anh.

Ein erſter und ein vierter
9Kuhhirt

für 130 Kühe geſucht. Angebote unter
Z. 11692 befördert die Exped. d. Ztg.

S Ler 1. Oktober a. e. oder
ſpäter für Colonialwaaren und
Landesprodnkte en gros

S Lehrlingmit guter Schulbildung geſucht.

S mit kurzem Lebens-
S

lauf und Abſchrift

B. e. 5116 bei Rudolf osse,
T Halle a. S.
S Kindergärtnerin., Verkäuferin Koch-

Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
h Neunhänſer 3, am Markt s51

Zur ſeibſtſtändigen Führung eines kl.
Haushalts in einem ev. Pfarrhauſe wird e.

ältere Dame
für ſofort geſucht. Offerten mit kurzem
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter
Z. 11578 an die Exped. d. Zig. z. richten.

Wirthſchafterin
bei gutem Gehalt geſucht, welche die
feine Küche erlernt hat und hierüber gute
Empfehlungen beſitzt. Milchwirthſchaft
nur zum eigenen Bedarf. 1573

Rittergut Körbisdorf b. Merſeburg.

Wirthſchafterin
für miltl. Gut z. einz. Herrn geſucht.
Off. mit Zeugn.-Abſchr. u. Angabe d. näh.
Verh. unt. Z. (1574 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

N 5 z II. Kl. ſuchtEine Kindergärtuerin n i. h
Stellung. Gefl. Off. erb. Vranz Keck,
Halle-Giebichenſtein, Triftſtr. Nr. 21, II.an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche jungen, S 4verheiratbeten 39 n ſp e k t or
unter meiner Leitung zum 1. Januar für
1600 Morgen. Bewerber mit vorzüglichen
Zeugniſſen wollen Abſchriften einſenden
unter Z. 11683 an die Expedition dieſer

Zeitung. [116836 Geſucht zu ſofort oder 1. Oktober
e d. Js. ein tüchtiger, ruhiger [1663

Hofmeiſter
zu den Geſpannen und Leuten bei
hohem Lohn und Deputat. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden.
Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz. Wendier.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen zum
1. Oktober und früher durch mich Stelle.

Ehrler's Schweizerburean,
1296] Frauckeſtraſte 18,

Iöben, Leipzigerſtraße 60.

Geſucht: Eine ältere ſelbſtſtänd. Land
wirthſchafterin bei 400 bis 500 Mk. Geh.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtraße 60.

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche wird zu jeder Zeit empfohlen und
geſucht durch Fran Marie Wantz-
ben, Le [1691Suche 1. Oktober eine in Küche,

Wäſche u. Federviehznucht erfahrene
Mamsell Milch wirthſchaft und

Leutebeköſtigung nicht
vorhanden. Off. mit Zeugnißabſchriften

unter B. b. 5113 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4. [1665

Zum 1. Sepibr. junges Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes

1686geſucht. 8Rittergut Berga (Kyffbäuſle)

etwaiger S
ruhegehaltsberechtigter

nebſt freier

der letzten S
Schulzeugniſſe abzugeben nnter

I Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,

J mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen,
Verkäuferin., Kinderfrauen, Köchinnen,
Stubenmädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline Fleckinger,
Nennhäuſer 3, am Markt. ([1312

Aushülfe.
Suche bis Okt. Stelle als Stütze

oder Stubenmädchen. Agnes Theuerkauf,
Bertingen b. Mahlwinkel. (1648
Perfektes Stubenmädchen, 23 Jahre

alt, hübſche Erſcheinung, ſucht I. Sept. od.

Oil. Steüe. Kl. Ulrichſtr. I.
Suche 1. Oktober tüchtiges, ordent

liches 3 das gutes Hausmädchen, b
plätten und ſerviren kann. Nur Be-
werberinnen mit gut. Zeugniſſen wollen

Z ſich melden. (1554Frau Oekonomierath Nette,8 Beeſenſtedt.
W Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, der verlange perPoſtkarte die
„Dentſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Jnm 15. September
herrſch. Wohnung, 6 bis 7 Zimmer,
ev. mit Balkon, kl. Garten, reichl. Zubeh.,
zu miethen geſucht. Off. unt. Z. 11695
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [1695

e

Vermielhungen.

Eine halbe Etage,
1. Stock, Friedrichſtr. 29, für 450 Mk. ſofort
oder 1. Oktober zu vermiethen. (1604

Reilstrasse 28
Parkterre, 4 Zimm., Badeſtube u. reichl.
Zubehör, per 1. Oktober. [0894

Näheres beim Hausmann.

280000 Mark
ſollen getheilt auf gute Acker-
hypothek 1lange Jahre nu-
künudbar per ſofort oder
ſpäter ausgeliehen werden
durch [1525E. J. Baew, Baukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
90000 Mark

auf Acker an erſte Stelle geſucht per l. I.
1901. Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. u. Z. 1606.

I 090 I.per 1. Oltober auf im Jahre 1893 neu
erbautes Grundſtück zur I. Hypothek
geſucht. Gefl. Angebote unt. Z. 11697
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [(1697

TodesAnzeige.
Am Sonnabend Vormittag ver-

ſchied plötzlich und unerwartet mein
lieder Mann, unſer guter Vater

Cio Marie Talamini
J im Alter von 34 Jahren. Dies
J zeigt mit der Bitte um ſtille Theil
nahme an
Wiv. Magdalena Talamini

nebſt Kindern,.

Verlobt: Frl. Dora Demmer m. Hrn.
Ernſt Jngel (Magdeburg Reichenbach
i. V.). Frl. Elſa Heckel m. Hrn. Max
Kohlmann (Mylau i. V. Leipzig). Frl.
Gertrud Göhre m. Hrn. Otto Merten
(Leipzig). Frl. Emma Teſch m. Hrn.
Edmund Richter (Merſeburg). Frl.
Frieda Hoppe m. Hrn. Robert Staude
(Zeitz-Leipzig). Frl. Marie Mey m.
Herrn Referendar Rudolf Sterkner
(Bingen a. Rh.--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Paul
Wagner m. Frl. Clara Jung (Leipzig).
Hr. Konſul Sergius Großner m. Frl.
Roſa Oberländer (Mailand--Leipzig).

Forſtaſſeſſor Walter Theremin m.
Frl. Martha Becker (Berlin--Sterkrade.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Super-
intendent Karl Harthauſen (Czarnikau).
Hrn. Dr. Joſef Schneider (Primkenau).

S

berg). Hrn. Fr. Lütge (Diesdorf). Eine
Tochter: Hrn. Rittmeiſter Frhrn.
Hugo v. Losn (Parchim in Meckl.).

Geſtorben: Hr. Gen.-Major Egmont
Frhr. v. Reitzenſtein (Berlin). Herr
Referendar Herm. Krahmer (Freien
walde a. O.) Herr Kommerzienrath
Wilhelm Scharpenberg (Nierenhof).
Hr. Geh. Kriegsrath Ed. Klemm (Kaſſel).
Hr. Walther Th. Andreage (Magdeburg).
Hr. Kaiſerl. Bank- Aſſeſſor Emil Weiß
Magdeburg). Herr Rittergutsbeſitzer
ouis Wilhelm r (Großdardau

b. Grimma). Hr. Kgl. Kanal-ZollEin
nehmer a. D. Alb. Herzog (Bibra).
F7 Friedrich Günther (Kleinoſida). Hr.
r Zugführer Friedrich Harring

tendal). Hr. eand. med. Felix Bau
mann (Schleiz).

Hrn. Forſt Aſſeſſor A. Glaeſewer (Niem

Nr.
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